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« melgkngebiihr : Die ts»«ltige Ji -
Untljsile übet bete « Raum 5 !r„

im ReNarnentbeile12 kr.
Karlsruhe, Mittwoch , den 14. Dezember Ausgabe ! Täglich (-az-t Montags).

AbonncmeniS -Preis : Lierteljähtig . inKarlür -che
r fl. z« kt . , durch die '» oft 1 ft. 53 kt , BotansbeMlnng .

Vom Kriegsschauplatz.
Karlsruhe, 11 . Dez. Urber die Thätigkeit unserer Feldartillerie

in dem gegenwärtigen Kriege schreibt unser amtliches Blatt : Vor Straß¬
burg hatte die Feldartillerie einen Theil der Aufgabe der Belagerungs¬
artillerie zu übernehmen, einzelne Magazine, Kasernen und andere Ge¬
bäude zu zerstören, den Verkehr des Feindes auf Wegen und Eisenbahnen ,
das Festsetzen und Lagern des Feindes an den Wällen zu verhindern, die

Ausfälle aus der Festung zurückzuweisen, in Erfüllung welcher Aufgaben
'

sie mit den anderen Waffengattungen wetteiferte. Alle Batterien waren
thcils vereint, thcilS einzeln zur Tages- und Nachtzeit hiebei thätig und
wußten dcui Feinde überall empfindlichen Schaden zuzufügen, ohne selbst
allzu große Verluste zu erleiden. Nöthigte das gegnerische Feuer, eine
Stellung zu verlassen, so traten die Batterien bald wieder an anderen

- Orten , den Feind mit ihrem Feuer überraschend , auf. Zu den wenigst
> angenehmen Erinnerungen gehört wohl diejenige an die Stelle zur rechten
! Flanke der ersten Parallele, wo ständig vier Geschütze der Feldartillerie

(
die Sicherung gegen Ausfälle zu übernehmen hatten. Der Artillerist
mußte hier Tag und Nacht mit gekreuzten Armen einen Hagel von Gr-

e schossen über sich ergehen lassen. Im lebendigen gegenseitigen Kampfe
j achtet Ulan der Gefahr nicht ; schwerer ist die Aufgabe des Soldaten,
[ welcher dem gegnerischen Angriff ruhig u . ohne Gegenwehr Stand batten
r muß . Will der Uebergabe der Festung Straßburg eröffnete sich der Feld -
t attillerie die freudige Aussicht auf volle Verwendung zu Zwecken ihrer
'

eigentlichen Bestimmung. Das Operationsfeld , die Gefechte nnd Erfolge
i des 14. Armeekorps, dem sie fortan zugetheilt war, find bekannt, und
> wir beschränken uns ans Schilderung des Antheils nn den ruhmvollen

Thaten des Korps, welcher unserer Feldartillerie zusiel. Der die Vorhut
des Werder'schen Korps bildenden Brigade Degenseld waren die Batterien

f Gödel u. Kuntz zugetheilt. Bei Beginn des Gefechts bei Etival vom 6.
I Oft . d . I . wurde ein Zug der BatterieKuntz unter Leutnant Nüßlin vor-
t gezogen, welcher bis zu Ende des Kampfes ununterbrochen in Thätigkeit
t blieb. Auch die Batterie Göbel griff bald in das Gefecht ein und die bei-
d de» übrigen Züge der Batterie Kuntz konnten gleichfalls noch zur Ent¬

scheidung Mitwirken.̂ Dem Feuer der Artillerie war es hauptsächlich zn
danken , daß der Feind aus seiner ersten Stellung bei Nompatelize delo-
girt , das Borbrechcn größerer feindlichen Kolonnen von Bourgoncr aus ,
und jede weitere offensive Bewegung des Feindes verhindert wurde. Die
Artillerie, welche dem Feinde beträchtliche Verluste beibrachte, behauptete
ihre Stellungen selbst dann, als die zur Hand gewesene Munition ver¬
schossen war, und wartete die Beiholung des Ersatzes von rückwärts be¬
findlichen Muniüonsoorräthen ab. (Schluß f.)

— Karlsruhe, 13 . Dez . Einem am 7 . d . M . geschriebenen und am
18. an unö gelangten Feldpostbrief entnehmen wir, daß während die
Brigade Keller zu Anfang dieses Monats gegen Süden vorrückte , die 2.
badische Brigade (3 . und 4. Regiment ), der Brigade v. d . Goltz als Re¬
servebrigade zugetheilt, mit dieser am 3 ., 4. u. S. d . M . gegen Westen —
Sombernon ( Direktion Chatillon ) — vorrückte . Am 3 . Abends kamen Thelle
dieser Brigaden, badische Truppen , bei „furchtbarer

" Kälte in Lautenay
an ; ein prachtvolles Schloß daselbst , welches unfern Truppen ein vorzüg¬
liches Quartier hätte seyn können, wurde 8 Tage vorher von Garrbol-
dianern ( „Bestien " nennt sie der erbitterte Briefschreider und verspricht ,
über deren Bandalismus weitere Mittheilungen später zu machen) gänzlich
verwüstet. In dem Briefe heißt es weiter : „Garibaldi scheint sich
nach Süden gezogen zu haben , da ihm wahrscheinlich von den harten
Schlägen, welche die französische Nord - und Südarmee (Loirearmee) er¬
hielt und von dem Herannahen einer preußischen Division von Westen
her Mittheilungen zugekommen sind ." Der Briesschreiber beklagt sehr, daß
Sendungen von der Heimath so lange unterwegs sind.

O Ueberlingen, 9 . Dez. Unter den Verwundeten verzeichnen Sie in
Ihrer jüngsten Lrste einen I . Bapt. Hoch, Unteroffizier von hier. Gleich¬
zeitig mit dieser Zeitungsnachricht kam von diesem Manne ein Schreiben
an seinen Schwager, aus dem ich einen kurzen Auszug mittheile : Auch
mich — zuerst mein Gewehr — traf eine feindliche Kugel. Am 21 . v . M
erhielt ein Unteroffizier von der 11 . Komp, den Aufttag , Morgens k
Uhr eine Ausspähnngspattonille nach Chawbeuf — 2 Stunden von Cor-
sel , wo wir liegen — mit 6 Mann vvrzunehmen. Er kam an diesem
Tage mit seinen Leuten nicht mehr zurück. Am 22 ., Morgens 4 Uhr, be¬
kamen wir Befehl, unsere Kameraden zu holen, jedoch war unser Streif¬
zug vergeblich. Wie wir , bei schon einbrechender Nacht , auf Chambeuf
kamen, stoßen wir auf den Feind, der uns mit Schnellfeuer auf 40 — 50
Schritte empfing , wo? wir m derselben Weise erwiedertcu. Da ich die
1 . Sektion vom Schützenzug führte, legte einer von den Francs-tireurs auf
mich an — wir gingen im Laufschritt auf den Feind; da traf des Frei¬
schärlers Kugel wein Bayonnet, von welchem die Kugel abprallte , durch
Mantel, Waffeurock und 2 Hemden auf meinen rechten Ellenbogen schlug.
Ich ließ mich durch einen Wundarzneidiener schnell verbinden u . zog mit ,
wein«» Kameraden dem Feinde nach . Meine Wunde ist unbedeutend, ob¬
gleich der Schuß aus nächster Nähe mit Vollkraft meine Waffe traf und
mein Bayonnet in die Form eines Fragezeichen- verwandelte . Es gelang
uns, in das Dorf zu dringen, und wie in Dijon schossen die Bewohner
ans dem Kirchhof, den Fenstern und Dächern herunter. Das Dorf
brannten wir zusammen und mancher Franzose wurde kalt gemacht. Un¬
sere Lewe fanden wir nicht mehr. Wir hatten 2 Todte und 4 Schwer¬
verwundet«, welche wir Mitnahmen . — Letzten Sonntag hatte unsere ba¬
disch« Division, unterstützt von Preußen , ein großes Gefecht mit etwa 20
bis 30,000 Mann, welche Garibaldi kommandirt haben soll. Nach fünf-
stündigem Kampfe schlugen wir den Feind nach PlombiereS zurück. Ga¬
ribaldi wollte die Badener aus Dijo» verdrängen und sandte einen Par¬
lamentär . — Mit Winterkleidern sind wir versorgt. Uns mangeln nur
Zigarren, und diese bekommen wir um theore? Geld nicht. Sendet mir
doch welche , rch rauche He« und Sttoh :c."

Darmstadt, 11 . Dez. (F .I .) Zur Illustratton des Treibens der
Francs-tireurs diene folgende Mittheilung: A -n 29 . v. M . fiel in Cou °
lour- bei Troyes der Emjährig -Freimilligr Uhrig , Sohn des Gymna¬
siallehrers Dr. Uhrig, mit noch 2 Kameraden in einem Kampfe , in wel¬
chem nu 24 Mann j?urkes Detachement unserer Truppen gegen 500
Francs -tireurs verwickelt t var. Das kleine Häuschen zog mit Zurücklaffnng der
Dodten vor der Uebermaiht zurück. Am folgenden Tage wurde Coulour«
voa 500 Mann besetzt, we/che die Leichen der Gefallenen in einem grauenhaft
verstümmelten Zustande , m tt abgeschnittenen Reserr und Ohren rc. vor-
sanden . So berichten mehrere' Feldpostbriefe.

GöttteelleS , 4. Dez. (Feldpostbrief . ) Während draußen im Freien der
snne heulende. unsren» bliche Sttwme höre« läßt, während hier auf

beschwerlichen Dienste Nachkommen , sitze ich hier auf der Vorpostenwache
am warmen Kami» und benütze die lange Nacht, die ich doch schlaflos
zuzubringen habe, um Dir, mein Lieber , über mein Befinden und über¬
haupt über unsere Lage ein wenig Auskunft zu ertheilen, da dies gewiß
für Dich nicht ohne Interesse seyn wird . Daß dieselbe eine keineswegs
freundliche ist , kannst Du Dir denken , da nicht allein die schlechte Witte¬
rung , sondern auch die äußerst langweilige und ärmliche Lage dieses Ne¬
stes das Unangenehme derselben vermehrt. Dieses Courcelles , wo wir
leider schon 8 Tage zubnngen , liegt 2 Stunden südwestlich von Dijon ,
und haben wir seit einigen Tagen größte Bereitschaft und in Folge besten
starke» Wach- und Pattouillendienst , da sich in direkter Nähe von uns
Garibaldianer und zahlreiche Francs - tireurS - Banden befinden sollen .
Daß diese aus solche kleineren detachirten Abteilungen gerne einen Ue-
berfall beabsichtigen, ist bekannt, und haben wir in Folge besten stets auf
größter Hut zu seyn, um so mehr noch , da solch ein Ueberfall vor 3 Ta¬
gen dem einen Bataillon des 2. Regiments nicht unerhebliche Verluste
beigebracht hat . Dieses schlechte Gesindel findet seine Triumphe nur in
solch meuchlerischen Waffenthaten , wo wir aber in größerer Anzahl uns
sehen lasten, nehmen sie feige Reißaus und sind nirgends zu finden .
Daß unter solchen Umständen die Wuth unsererSoldaten auf dieseBan¬
sen sehr groß ist , läßt sich leicht erklären und wird unter solchenUmstän¬
den nur selten Pardon gegeben. Wie lange dieses noch so fort geht, wissen
wir nicht, hoffen jedoch auf baldige Aenderung dieser Loge, da jedenfalls
mit dem baldigen Falle von Paris die Sache ihrem Ende entgegengedt
und die Hoffnung der Belagerten auf baldige Hilfe der großen Loire-
Armee durch die Niederlagen derselben enttäuscht wird ; auf den verlo¬
ckenden Wunsch, noch dieses Jahr unser schöne - Deutschland wieder zu
sehen , dürfen wir, wie ich denke» verzichten , und müssen wir uns bald
vorsehen, den Lieben in der Heimath unsere Neujahrswünsche zu übersen-
sen . Was allgemein wir Alle uns wünschen , ist leicht zu errathen,
und wäre ein baldiger Frieden das schönste und willkommenste Weih-
nachts- oder Neujahrsgeschenk. — In dieser Hoffnung verharrend wollen
wir muthig und standhaft die Strapazen, die unö noch bevorstehen, tragen ,
sie haben jedenfalls das Belehrende , daß wir nach einer glücklichen Zu¬
rückkunft den hohen Werth eines friedlichen Zustandes schätzen und ach¬
ten gelernt haben u . uns gerne in jede , ja selbst die schlimmste Lage fügen
werden. Doch ich komme am Ende zu Betrachtungen, die Dich schließlich nur
langweilen ; eö sind dieses so Gedanken und Träume , die mich oft be¬
schleichen , und erlaube ich mir nun die Frage : WaS gibt es denn Neues
in Karlsruhe und in unserer Gesellschaft? Wir sind hier so ziemlich von
der Außenwelt abgeschlossen, und wenn ich nickt hie und da eine Zei¬
tung erhielte , wüßten wir gar Nicht? . Unsere tägliche Speise¬
karte ist stets sehr reichhalttg: heute Rindfleisch mit Reis , morgen Reis
mit Rindfleisch u . so fort ; wie Kalbsbraten , Salat, Kotelletes , Schweine¬
rippchen rc . aussehen, kann ich mir gar nicht mehr denken und vorstellen
DaS sind lauter Delikatessen, die wir uns in die Götterwclt versetzt denken
Und dazu noch ein ordentliches Nachtlager, so ein Federnbett oder ein
Sopha wäre bei uns der Himmel ans Erden, u. dazu noch ein ordentliches
GlaS Bier ; Herr, das wäre göttlich ! (DaS wässert den Mund acht
Tage lang.) Wie bencidenswerth, wie schön ist doch Eure Lage, und erin¬
nern mich solche Gedanken stets an das Hebel'schc Gedicht :

Un S'
isch so chatt un unheimli do , Un d'Sternc schirre no so froh,—

Un us der Heimeth chummt der Schi, S 'mueß liebst in der Heimeth st !
Ja lieblich » . schön waren jene Abende, die ich im Kreise meiner lieben Freunde
in unserem Lokale bei gemüthlichem Zusammenseyn zubrachte . Auf
deren baldige Wiederkehr ziehe ich weine Feldflasche aus der Tasche und
leere den Rest derselben ans jene „köstliche Zeit" und auf das Wohl
meiner Freunde (Prosit !)

Aus de« Hauptquartieren i« Versailles, 6 . Dez. (St .-A .) Was
die letzten Vorgänge innerhalb der Einschließungslinie von Paris an-
bctrifft, so bewahrheitet sich die Nachricht, daß die Franzosen ihren Rück¬
zug mtt größter Hast antraten , im vollständigsten Maße. Offiziere ver¬
schiedener deutscher Tmppentheile , die sogleich , nachdem der Feind die
Stellungen auf dem linken Marne-Ufer verlassen hatte , das Terrain re-
kognoszirten , fanden noch in großer Anzahl Leichen französischerSoldaten,
die nicht fortgeschafft worden waren , darunter auch mehrere Offiziere ,
selbst solche höhern Grades. Nur in einem Punkte hatten die abziehenven
Truppen eine vorsichtige Ueberlegung gezeigt. Der Feind war auch dies¬
mal, wie bei den früheren Ausfällen , nicht in der Lage gewesen, Reiterei
zur Verwendung zu bringen. Dagegen mußten zur Bespannung der Ge¬
schütze einige hundert Pferde mit hinaus geführt werden. Viele derselben
waren durch deuffcheS Granatenfeuer , das wieder bei mehreren Gelegen¬
heiten, so Lei dem Sturm der Württemberg»: aus Mont Merly und bei
der Attaque des 2. Korps auf Champigny seine Wirksamkeit auf das
Ausgezeichnetste bewähren konnte, gctödtet. Es fand sich nun , daß die
Franzosen , ehe sie in die Forts zurückgingen , die befferen Körpertheile
der gefallenen Thiere vom Rumpfe getrennt hatten, um sie als Nahrungs¬
mittel zu gebrauchen. Ueberhaupt fand man frisches Fleisch in den Tor¬
nistern der fr nzösischen Gefallenen nur wenig , gesalzenes dagegen und
Speck noch in größerer Menge. Mit Genauigkeit hat ferner festgestellt
werden können, daß von der Besatzungs - Armee allein drei Korps gegen
die Marueseite dirigirt worden find. Es war die Kerntruppe, über welche
das Bertheidigungs -Komtte gebietet, die Linientruppea der Marschregimenter ,
mit verhältnißmäßig wenig Mobilgarden , im Ganzen mindestens 80- bis
90,000 Mann . Kommandirt hat am 30. Nov. General Vinoy , am 2 .
und 3. Dez . General Ducrot. Uebereinstimmende Aussagen eines franz.
Obersten und vieler Gefangener laffen es als ziemlich sicher erscheinen ,
daß General Ducrot verwundet worden ist . Immer klarer tritt übrigens
zu Tage, welche außergewöhnlichen Anstrengungen der Regirrungsausschuß
in TourS gemacht hat , um die französische Süd-Armee zu formiren . Es
bestätigt sich nicht nur, was bereits früher hervorgehoben wurde, daß alle
südüchen Departements haben beittagen müssen, diese Truppe zu schaffen,
sondern es ist auch jetzt erwiesen, daß man bei ihrer Zusammensetzung
alle Beschränkungen, die bisher für den Kriegsdimst in Frankreich gegolten
haben, außer Acht belassen. Es liegt ein Dekret au» Tours vom 22. Nov.
vor, welches die bisherige» Unterschiede der Dienstklaffen , nach welchen
erst die unverheiratete» Männer und nur in 2. Linie dir verheiratheten
oder die Wittwer, die Familie besitzen, herangezogen werden, aufhebt und
die ganze männliche Bevöllcruug von 21 — 40 Jahren gleichmäßig für
den Kriegsdienst verpflichtet.

Aus de« Hauptquartieren i« Versailles, 7. Dez. (St .A.) Se.
Majestät der König fährt fort, in gewohnter Weife die Vorträge ans
sämmtlichen Refforts der Staatsoerwattuna entgegenzunehmen. Er ver¬
läßt die Präfektur in der Regel gegen Mittag nur auf eine Stunde zu
eine« kurzen Ausflüge. Gewöhnlich werden die nahezelegenen Höhenpunkte

währe», ausgesucht. Um 5 Uhr ist Diner bei Sr . Majestät . Die Stun¬
den von 6 bis 8 Uhr bringt der König in seinem Arbeitszimmer zu ;
von 8 Uhr an ist Soiree , zu der stets eine größere Anzahl von Offizieren
Einladung erhalten. Es ist eine erfteuliche Thatsache, daß ein großer
Theil der Verwundungen , welche unsere deutschen Krieger in den Gefechten
zwischen Marne und Seine erlitten, leichter Natur sind. Der fteiwilligen
Krankenpflege wird allgemein daS Lob gespendet , daß sie auch bei dieser
Gelegenheit an Umsicht, Entschlossenheit und Aufopferung Glänzendes
geleistet hat . Sie mußte zum Theil die größten Gefahren überwinden ,
um mit ihren Wagen und Geräthschaften bis zu den Punkten Vordringen
zu können, wo die Verwundeten lagen, da die Franzosen in den Stunden
der Dunkelheit ihr Bombardement vornehmlich auf diejenigen Stellen
richteten, von denen sich Wagengeraffel vernehmen ließ : wie angenommen
werden darf, in der Vermuthung , daß das Geräusch von Munitions - oder
Geschützkolonnen herrühre. Wir unterlassen nicht, besonders hervorzuheben,
daß eine belgische Ambulanz , die . sich bei Champigny befand , mit den
deutschen Freiwilligen an Unerschrockenheit wetteiferte. Von den Verwun¬
deten liegt ein Theil in La Queue, in Brie, Onnesson , Lagny u . Ville-
neuve , St . Georges, dem Hauptort der Feldlazarethr des 6 . Korps, sowie
in Ablou . Am 20 . v . M . haben die Franzosen auf einen preuß. Verbandsplatz
bei Villejiuf geschossen , d er verttagsmäßig mit derGenfer Flagge bezeichnetwar.
Unter den neuesten Meldungen von der 2. Armee verdient als karakteri -
ttsch für den Zustand des zersprengten französischen Heeres hauptsächlich
bemerkt zu werden, daß unsere Kavallerie alle Wege , auf denen sie den
Franzosen folgt, dichtbedeckt findet von Gewehren u. Montirnngsstücken , deren
der Feind sich auf seiner Flucht entledigt hat . Es ist ein Anblick, wie er
sich feit dem Tage von Wörth nach jedemRückzüge des Feindes darbietet.
Der Chef des großen Generalstabes , General Graf von Moltke , hat
gestern durch ein von seinem Adjutanten, Grafen Nostrz , an die fran¬
zösische Borpostenkette überbrachtes Schreiben den General Trochu von
der Niederlage der Loirearmee in Kenntniß gesetzt. In dem Briefe war
dem Kommandeur von Paris anheimgestellt, einen Offizier , dem man freies
Geleit gewähren würde, nach Orleans zu entsenden, damit sich der¬
selbe vom Stand der Dinge aus eigener Anschauung überzeugen könne,
wenn man in der Hauptstadt den dicffcttigen Angaben keinen Glauben
schenken wolle. General Trochu hat darauf in einer kurzen Antwort den
Bescheid gegeben, daß es der Absendung eines franz. Offiziersnicht bedürfe.

S» ft ,
—r—r*- qvtCH tugi , urwqiCUU UU | tiutui WCIUC-U VW UUlJCgCWfcJCUtU «ISUlfCtl +UUUU

4-orpvstm der grimmigster Kalte' - re srwLL Saldos chrrm qsftrengendenidtt Umgegend von Versailles , die einen vetteren llmblick über Paris ge-

Dirppe, einer der bedeutendsten Orte des Departements Seine- infsrieure ,
liegt hart an der See an der Mündung der Arques in den Kanal. Die
Arques ist ein etwa 8 Meilen langer Küstenfluß, der die Bethune und
die Eaulne aufnimmt , drei für die Fischerboote wichtige Verkehrsstraßen
des Departements ; die ArqucS mündet in eines der Hafenbasstns von
Dieppe , nachdem sie zwischen Höhen und Wäldern eine selten schöne
Gegend durchflossen hat . Die Stadt Dieppe ist Sitz der Unterpräfektur
des gleichnamigen ArrondiffementS , eines Zivil- und Handelstribunals,
mehrererMilitärbehörden und des Quartiersdes 1 . Manne-ArrondissemeNts
der Marine-Präfektur zu Cherbourg. Außerdem besitzt der Ort einen
kleinen, aber sicheren Hafen , eine Börse , ein Schloß , unregelmäßige Be¬
festigungen , welche es den Plätzen dritter Klaffe zugehören lassen , eine
Schifffahrtsschule und besuchte Seebäder , Fabriken in Tabak, Horn , Elfen¬
beinspitzen, Pfeifen, Fischangeln, Alauvsiedereien, Zuckerfabrikenund Braue¬
reien ; endlich ist es bedeutend durch die Fischerei von Häringen , Makrelen ,
Stockfischen und Austern, wie durch seinen bettächtlichen Handel überhaupt.
Die bohe WichtigkeitDicppes liegt in seinerLage unmittelbar an der See :
es gewinnt dadmch an wesentlichster Bedeutung, ebenso wie als Anfangs-
puntt der Bahnlinie, welche nach Cläres und von dort weiter nach Amiens,
Rouen und Havre führt. Die Stadt hat 20,000 Einwohner , eine Bib¬
liothek von 8000 Bänden und ein kleinesMuseum von Alterthümern mit
einer bemerkenswerthen Sammlung seltener Vögel . Durch die Wasser des
Hafens wird die Stadt in zwei Theile getheilt , westlich die eigentliche
Stadt, im Osten die Vorstadt Pollet , die mit jener durch eine Dreh¬
brücke zusammenhängt und fast nur von Schiffern und Fischern bewohnt
ist . Eine zweite Vorstadt, la Barre , ist auf den Abhängen der Hügel an¬
gebaut, welche Dieppe im Südwester! vorliegen. Die Stadt hat regel¬
mäßige Sttaßen und einen durchweg neueren Charakter. Hervorragende
Bauwerke sind die 1250 begonnene Kirche St . IacqueS, die drei Male
wieder aufgebaute Kirche St . Rerny, das 1433 errichtete pittoreske Schloß,
das jetzt als Kaserne dient, ein neueres Spital, das Stadthaus mit der
Bibliothek , das 1826 erbaute Theater und die aus dem Jahre 1887 stam¬
mende Seebade-Anstalt , welche im Styl des Krystallpalastes errichtet , auS
Glas und Eisen erbaut und mit drei getrennten Pavillons versehen ist.
Der Hafen , der zur Zeit noch vergrößert und verbessert werden sollte , ist
der sicherst« und tiefste der ftanzöstschen Kanalhäfen . Die Wafferhöhe
beträgt bei größter Flnth 9 1/a Meter , fast 2 mehr wie im Hafen von
Havre . Es können bei Dieppe Fahrzeuge von 1200 Tonnen und etwa
200 Schiffevon 60— 600 Tonnen liegen und außerdemmindestens die gleiche
Zahl von Fischerkähnen. Im Jahre 1866 umfaßte die Bewegung im
Hafen 1437 ernlaufrnde und 1478 auslaufende Fahrzeuge mit 287,260
und 279,467 Tonnen bei einer Einfuhr von 42 und einer Ausfuhr von
fast 30,000,000 Francs, deren Wetth namentlich in Wolle, Eisen , Kupfer ,
Stahl, Glas, Saatgetteide, Butter , Eiern und Feldsrüchten bestand. —
Fisch- und Austernfang find sehr bedeutend und beanspruchenjährlich nicht
nur einzelne Kähne , sondern ganze Expeditionen. Der Hafen hat drei
Leuchtfeuer, 10 Meter hoch und mit einem Wirkungskreise bis auf 10
Seemeilen (etwas über 2 deuffche Meilen).

— Die Nordd . Mg . Ztg . tritt mit einem Vorschläge für die Einsetzung
einer legalen Regierung in Frankreich auf , damit die Möglichkeit eines
Friedensschluffes gegeben werde. Wir zweifeln aber sehr daran, daß dieser
Vorschlag den Franzosen sehr konveniren wttd , indem er zur Restaura¬
tion führen müßte. Es solle« nämlich nach der Ansicht des Berliner Blat¬
tes die Vertretungskörper der Departements , die Conseils generaux, zu-
sammentreten und aus ihrer Mitte Abgeordnete zu einer Nationalver¬
sammlung wählen . Die Conseils generaux, aus allgemeinem Stimm¬
recht hervorgegangen , haben zwar nur daS Mandat, sich mtt den Ange¬
legenheiten des Departements , namentlich der Finanzen desselben zu be¬
schäftigen ; aber von legistischer Korreftheit und von Rechtskontrmntät
könnte ja nur in Bezug auf den Senat und den gesetzgebenden Körper
die Rede seyn, an die Niemand mehr zu denken scheint. Dazu kommt
die praktische Erwäbung . daß diese Geaeralräthe, gerade weil sie lokale,
den Wähler und ferne Tasche unmittelbar berührende Iatereffen zu pfle¬
gen haben, wahrscheinlich nicht unter dem Einfluß absttakter Theorieen,
gouvernementaler Pression und oppositioneller Agitation gewählt und ihre
Mitglieder gerade dcßhalb vielleicht besser befähigt sind , das Beste des
Landes unbefangen zu verstehe « und zu verfechten , als eine auf. Programm
gewählte Zeutraloertretung .



— Nach Allein, ivä § Ner die 8tk >enßm 'lttekftäge m Paris ver¬
lautet» wird der Hunger die Schrecken AnrS Bombardements überflüssig
wachen . Schreiben vom SO. Rvv. « etdin , daß die Preise der Lebensmit¬
tel außer Mehl und Wein Wied« bedeutend in die Höhe gegangen sehen.
Besonders theuer feh das Gemüse : der Kohl (sonst S SouS) koste 8 Fr .,
und das Boiffeau Kartoffel« (sonst 8 bis 12 SouS ) 7 Fr. Briefe vom
LS . und 24. Nov. (fie kamen mit einem Ballon, der bei Christiania nie»
derfiel ) schildern die Lage , insofem eS die Berproviantirung von Pari-
anbelangt, in sehr düsteren Farben . DaS Elend ist groß und die Ent¬
behrungen , die sich Alle auferlegen müflen , furchtbar. Das Publikum
murrte auch und verlangte, daß man der Sache endlich ein Ende mache ,
entweder zum Angriff übergehe oder kapitulire . Diese Stimmung in Pa¬
ris scheint dazu beigetragen zu haben , daß Trochu endlich aus seiner That-
losigkcit berauSgetreten ist . Das «» getretene kalte Wetter hat die Lei¬
den der Pariser noch verwehrt , da daS Brennmaterial gänzlich abgeht .
Die Sterblichkeit hat bedeutend zugenommen .

* Die Zitadelle zu Amiens befehligte einElsäffer Namens Vogel .
Die Aufforderungen zur Uebergabe führten zu keinem anderen Ergebniß,
als daß der Kommandant erklärte , daß er seinen Posten unter keinen Um¬
ständen übergeben w« de. Der brave Mann hat Wort gehalten : er ist
auf seinem Posten am 29 . bei der Beschießung d« Zitadelle gefallen . Am
30 . wurde die weiße Fahne aufgezogen und die Besatzung , einige hun¬
dert Mann Mobilgarden , wurden Kriegsgefangene. Am 1 . Dez . setzte
die erste Armee ihren Weitermarsch gen Westen fort, neuen entscheiden,
den Ercigniffen in diesem hartnäckigen Kriege mit Zuversichtentgegengehend .

* Zwischen Sedan und Bouillon wollen die Franzosen eine preußische
Feldpost mit Botschaften u . 250,000 Fr. baar, so wie 4 Gefangenen
weggenommen haben . Die Beute sey nach MeziereS gebracht worden.
Bor letzterer Festung nichts Neues , als ein paar abgebrannte Dörfer .
Doch glaubte man an ein baldiges ernstes Vorgehen der Preußen .

* Der Constitutionnel vom 2 . Dez . schreibt, daß das Lager von Hel -
faut , in welchem die Nationalgarden ihre militärische Erziehung erhalten
sollen , unbewohnbar sey. Die Leute dort hinschicken, hieße nur die Spi¬
täler mit Kranken füllen.

* Eine Korresp . des Journal de Geneve aus Boncourt vom 6 . Dez .
theilt mit , daß die Beschießung von Belfort nach einigenTagen der Ruhe
am 5 . d . mit Energie von den deutschen BelagcrungStruppen wieder aus¬
genommen worden sey . Seit dem 30. Nov. hätten sich dieselben, nach¬
dem sie die Franzosen vom Salbert zurückgeworfen, nach mehreren ver-

S
eblichen Versuchen auf der Südostseite dieses Berges in Gravanche und
issetts festgesetzt . Eben so werde aber auch die Belagerung der Westseite

Belforts fortgeführt. Heute, am 6 ., stehe fast die Hälfte der Stadt in
Brand. Der Berichterstatter erzählt weiter , daß 500 Preußen in Delle
angekommen sehen, und daß sich am Abend einige Posten um 50 Schritt
von den unser« aufgestellt hätten, und zwischen ihnen ein gemüthlicher
Verkehr gepflogen worden sey .

Brüffel, 12. Dez. (Kö .Z .) Dem Boix du Luxembourg zufolge ist die
Beschießung von M o n t m e d y unmittelbar bevorstehend ; preuß. Trup¬
pen haben die Festung völlig eingeschloffen. — Behufs Zurückbringung
der am 6 . Dezember von Francs-tireurS auf belgischem Boden wegge-
nvmmenen und über die Grenze gebrachten preußischen Feldpost sand¬
ten die belgischen Militärbehörden, sobald sie Kenntniß von dem Vorge-
sollmen erhielten , Abtheilungen der Karabiniers ab, welche die Feldpost¬
wagen am 8. Dezember zurückbrachten und den preußischen Behörden zu¬
rückstellten.

* Nachrichten aus Paris vom 5. Dez. , welche die Jndep. belge
erhalten hat, melden , daß die Ablehnung der Moltke'

schen Vorschläge d«rch
Trochu von der Bevölkerung vollständig gebilligt wurde . Der Ent¬
schluß, den Widerstand bis zum Aeußersten zu treiben , sey allgemein , u . die
Stadt sey noch nicht an Dem , die Waffen aus Mangel an Brod nie¬
derlegen zu müssen . Dagegen hat ein Mannheimer Blatt Nachrichten aus
Frankfurt und dieser Frankfurter hat die Nachricht von einem höheren ,
dem Belagerungsheer vor Paris angehörigen Offizier, daß bereits Unter¬
handlungen über die Uebergabe der französischen Hauptstadt schweben.
Dieselbe werde dieser Tage, spätestens bis zum 15 . Dez., erfolgen . Man
dürfe diese Nachricht für verbürgt ansehen . Am Ende behält die Vagan¬
tin in München doch recht tzui vivra verra ! Am 2 . Dez. haben die
Franzosen 100,000 Kil . Pulver und 250 Kanoncnschüffe in der Minute
ver- und abgeschossen. Ein Engländer, M . Wallace, Erbe des reichen MarkiS
von Hartford, hat den Parisern 200,000 Fr . zur Anschaffung von Heiz¬
material geschenkt , nachdem er schon einmal 300,000 Fr . für Ambulanz-
zwecke gestiftet hatte. — Nachdem eS kein Gas mehr gibt, suchtJeder so
gut zu erleuchten, als er kann , und diese Verschiedenheit des Beleuchtens
macht den Parisern sehr viel Spaß.

Frankreich . Aus Tours liegt die offiziöse Cvrrespondance de TourS
bis zum 5 . Dez. vor, sie kann den niederschlagenden Eindruck , den die
Mißerfolge vor Paris und vor Orleans hervorbrachten , nicht verbergen ,
obwohl man sichtlich die volle Wahrheit sich noch immer nicht eingestehen
mag . Besonders geschäftig ist dieses halbamtliche Blatt, nach sympathi¬
schen Stimmen im Ausland zu fahnden. Unter der stehenden Rubrik
„Unparteiische Stimmen über dem Rhein"

, wird Alles zusammengetragen ,
was sich Franzosenfreundlichesin den republikanischen Zeitungen in Deutsch¬
land aufspüren läßt. Es sind besonders die Berliner Zukunft, die Frank¬
furter Zeitung und der Stuttgarter Beobachter , deren Auslassungen durch
Uebersetzung u. Auszüge geehrt werden . Selbst un journal de Reutlingen
genießt im Blatt vom 28. Nov. die Ehre, nebst dem Beobachter wegen
eines Artikels über die württ . Kammerwahlen wohlgefällig angeführt zu
werden . Sieht man in dem französischen, mit Berechnung auf die Stim¬
mung im Lande wirkenden Blatt diese spaltenlangen Auszüge aus deut¬
schen Blättern , so macht es zwar einen sehr komischen Eindruck , die Fri¬
volitäten der Berliner Zukunft oder der Franks. Ztg. als „ unparteiische "
Stimmen gewürdigt zu finden , aber die Sache hat doch ihre sehr ernste
Seite ; denn der Glaube , daß die grsammte Demokratie in Deutschland
im Grund franzosensieundlich gesinnt sey , kann nur dazu beitragen, den
Widerstand deS ftanz. Volkes zu verlängern. Wie Frankreich den Krieg
nicht begonnen hätte ohne die Hoffnung auf Bundesgenossen in Deutsch ,
land, so setzt eS den Krieg fort, weil diese Hoffnung, obwohl getäuscht,
doch immer wieder neue Nahrung erhSÜ.

Vom Kriegsschauplätze . (N .Z .) Auf der Armeeabtheilung des Groß¬
herzogs von Mecklenburg lastet im Augenblick vorzugsweise die Schwere
des Krieges. Die Hauptstärke der zurückweichenden Loirearmee , welcher
man Alles beigegeben zu haben scheint, was von Westen und von Tours
her in der Eile hat herangezogen « erden können , ist ihr entgegengestellt
und macht ihr auf Schritt und Tritt de« Weg die Loire hinunter nach
TourS streitig . Augenscheinlich gilt es hier, der Regierungsabordnung in
Tours die Frist zur Uebersiedelung nach Bordeaux zu sichern. Die fort¬
gesetzte Reihe von Kämpfen, welche die unter dem Kommando deS Groß -
herzvgs vereinigte » Truppen hier seit 10 Tagen fast unausgesetzt zu be¬
stehen haben, stellt dieselben auf eine hatte Probe , bildet aber , insbeson¬
dere für die bayettschen Truppen , welche schon früh « unter General v .
d . Tann schwere Kämpfe an der Loire hatten , einen unvergänglichen
Ruhmestitel. Die schweren Opf« , welche hier Deutschland bringt , « er¬
den hoffentlich nun auch vor Paris den ganzen Ernst des Entschlusses zur
Reife bringen. Die Hattnäckigkeit , welche auch auf di- amtliche Mitthei¬
lung von den Niederlagen und der Zersprengung der Loirearmee nur mit
der Erklämng geautwottet hat, um und in Pans den Kampf fottsetzen
zu wollen, ist augenscheinlich nur durch die Logik der Kanonen und Mör¬
ser würdig zu brechen.

* (BomKriegSschauplatze . ) ImgegenwärtigenAugenblick ist die
Straße nach BomgeS und andern Plätze der Mitte von Frankreich für
das Heer deS Prinzen Friedrich Karl offen, aber eS ist zweifelhaft , ob
er diese Richtung einschlagen wird , da der Feind den Rückzug nach Süd¬
osten , vielleicht ganz nach Osten nimmt , um möglicher Weise die Verbin¬
dung mit der Bretagne und Normandie herzustellen . Ist diese Ansicht rich¬
tig , so waren die Franzosen, welche sich dem 8 . Armeekorps bei Neuvy
stellten und bis über Bnare hinausgeworfen wurden, versprengte Theile

des Loire- HrmS. Denn Montlivault , wo gleichzeitig das 9. Korps stegreich
kämpfte , dildtt mit Orleans und Briare rin von der Loire umschriebenes
Kreissegment, welches dadurch hergestellt wird, daß der Strom, welcher
lange in nördlich « Richtung geflossen ist, sich bei Sancerre in großem
Bogen plötzlich nach Westen (Tours) wendet. — Die in Ham gefange¬
nen Preußen wurden nach Lille gebracht .

Drahtberichte .
XX Bordeaux , 12 . Dez. Gambetta meldet, « fey gestern nach

Tours zurückgekehrt, nachdem er die Armee Chancy's verlaffen Hab :. Letz¬
terer decke die Loirelinic bis jetzt erfolgreich . Gambetta fügt hinzu , er halte
die Lage für ziemlich gut , so daß er glaube , sich von der Armee Chancy's
entfernen zu dürfen, um sich nach BourgeS zu begeben , um dott zu un¬
tersuchen, wie es mit der zweiten Armee stehe.

XX Haag , 12 . Dez. Ueb « den Inhalt der prcußischerseitS Be¬
treffs d« Neutralität hieb« gelangten Note aus Versailles, S . Dez .,
verlautet von unterrichtet « Seite : GrafBismarck begründet feine Beschwerden ,
zunächst hinweisend auf die bekannten Kundgebungen , welche in Luxem¬
burg zu Gunsten - d« Franzosen und in entschieden deutschfeindlichem
Sinne stattgefunden haben , Kundgebungen, denen auch weit« e thatsäch -
liche Vorgänge entsprochen hätten. So habe man die Lebensmittelzüge für
die sranzöstschm Heere durch Luxemburg gehen lassen , nicht nur ohncEr -
schwemng , sondern selbst unt« Begünstigung Seitens d« Polizei und der
Zollbehörden, sodann seyen die entflohenen französischen Offiziere durch
Luxemburg offen und unbehelligt gereist auf Grund von Gelcitscheinen ,
welche der französische Konsul ausgestellt habe. Letzt«« habe außerdem
ein förmliches Werbebureau.

XX London , 13 . Dez. Auf eine Adresse der Birmingham « Han¬
delskamm « bezüglich der Orientfrage antwottete der Unterstaatssekretär
deS auswärtigen Amtes im Aufttage Granvilles : Die englische Regierung
erstrebe den Fneden mit Rußland durch alle möglichen Mittel, welche die
Ehre und die Interessen Englands aufrecht erhietten .

Wiederhole.
XX Berlin , 12 . Dez . (Amtliche militärische Nachrichten.) Versail¬

les , 11 . Dez. Abtheilungen des 9 . Armeekorps trafen am 9 . bei Mont-
livant (Montlivant liegt etwa 2 Stunden nordöstlich von Blois an der
Loire auf dem Wege zwischen Orleans und Tours) in der Nähe von Blois
auf eine feindliche Division , deren Angriff entschieden abgeschlagen
wurde; der linke Flügel des Korps warf den Feind aus Chambord , wo¬
bei ein hessisches Bataillon 5 Geschütze erbeutete . Das 3 . Armeekorps
verfolgte am 8 . den bei Nevoy geworfenen Feind bis üb« Bnare (Nevoy
und Briare liegen gerade östlich von Blois . Dieses mit Orleans u. Bnare
bilden den großen Bogen, welchen die Loire bildet) hmaus. v . Podbielski.

Deutschland .
o Karlsruhe , 12. Dez . I . K . H . die Großherzogin Luise ist

heute früh 7 1/* Uhr in Begleitung I . Kais. H . der Prinzessin Wil¬
helm nach Amorbach abgereist, um I . Gr. H . der Fürstin Matte
v . LeiningenBesuch abzustatten . Die hohen Fürstinnen werden am nächsten
Donnerstag hi« wird« zurückerwartet . S . D . der Fürst v. Fürsten¬
der g ist hier eingetroffen . Wie wir hören, wird Hochderfelbe an den
bevorstehenden Arbeiten der I . Ständekammer Theil nehmen, deren erster
Präsident , Se . Exz. der gr. bad. Gesandte am k. bay« . Hofe, Hr. Geh .
Rath v . Mohl , heute Nachmittag aus München hi« angekommen ist .

Karlsruhe, 11 . Dez. (K.Z .) Der Präsident des großh. Ministettumsdes
aroßh. Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten , Hr . v . Frey darf ,
ist nach Beendigung der mit den Bevollmächtigten des Norddeutschen
Bundes , Bayerns , Württembergs und Hessens gefühtten Verhandlung
wegen gegenstttiger Anerkennung der verschiedenen über die Errichtung
des deutschen Bundes , bezw. Reiches , geschloffenen Vetträge gestern Nach¬
mittag von Berlin Wied « hier eingetroffen .

* Karlsruhe , 12. Dez. (Vom außerordentlichen Landtage.) Heute
Nachmittag ttaten die in Folge der Einberufung hier schon anwesenden
Mitglieder der 2. Kamm« zur Bildung des Bureaus zusammen . Bei
dieser Gelegenheit hielt Se . Exzellenz Herr Staatsmiuister Dr. Jolly
folgende Ansprache : Hochgeehrteste Herren ! Gestatten Sie mir vor Allem
Ihnen unfern herzlichen Gruß in meinem und mein« Kollegen Namen
entgegenzubttugen bei Ihrem Zusammentritt zu gemeinschaftlichen Arbeiten
in einem Augenblick , wo wir Zeuge tut« so schönen , in dieser erheben¬
den Weise gewiß nie mehr wiederkehrenden Zeit sind . Ich fasse alle meine
Gedanken in dies« Beziehung in Dem zusammen: „Gebe Gott , daß
die Früchte dies « Zeit für unsere Kinder und Kindeskind « so gedeihen,
wie wir in diesem Augenblick wohl ermächttgt sind , es zu hoffen und zu
ermatten. Sie wissen , daß der Anlaß , weßhalb Sie heute beisammen
sind , der ist, das Bureau in provisorisch« Weise zu bilden ." (Folgt nun
die Ermittelung des Alt« spräsidenten. Zunächst ergibt sich als solch« der
Abgeordnete v . Rotteck, welcher nun auch eine warme vaterländische An¬
sprache hält. Später tritt d« Abgeordnete Heidenreich ein, wcrauf das
AlterSpräsidium an diesen übergeht . Auch Herr Heidenreich begrüßt die
Versammlung mit ein« Ansprache , worauf zm Ermittelung der Iugend-
sekretäre geschritten wird. Schluß der Sitzung .

* Karlsruhe , 13. Dezbr. Die feierliche Eröffnung des
außerordentlichen Landtages geschah heute Vormittag ll 1/«
Uhr im Sitzungssaale der 2 . Kammer durch S . Exz . den Hrn . Staats¬
minister Dr . Jolly mtt folgender Rede :

„Durchlauchtigste , Hochgeehtteste Herren ! Seine Königliche Ho¬
heit der Großherzog, durch die Pflichten Seines fürstlichen Beru¬
fes an d« Stätte zurückgehalten, an welcher sich zur Zeit die Ge¬
schicke unseres deutschen Volkes glo« eich erfüllen, entbietet Ihnen
durch mich Seinen freundlichen Gruß.

Sie sind , durchlauchtigste , hochgeehtteste Herren , berufen , die
Verträge , durch welche die künftige Gestaltung Deusschlands be¬
stimmt wird , zu berathen und denselben durch Ihre Zustimmung
in unserem Lande verfassungsmäßige Geltung zu verleihen .

Diese Vetträge gewähren das Ziel unserer langjährigen Wünsche
und Bestrebungen, die Verbindung d« deutschen Einzelstaatcn zu
einem politischen Ganzen . Seine Königliche Hoheit vertrauen,
daß der Gedanked« pvlittschen Einheit der Nation , d« in der Er¬
neuerung d« altehrwürdigen Kaiserwürde seinen symbolischen Aus-
dmck findet , mit Hilfe der gewonnenen B« fassungSformen , welche
den Einzelstaaten für ihre inneren Angelegenheiten genügende Selb¬
ständigkeit wahren, zu imm« reicher« u . kräftigerer Verwirklichung
gelangen w« de.

D« Kttcg , welcher, ungerecht gegen uns begonnen , eine Quelle
deutsche» Ruhmes und das wirksamste Mittel zu unserer politi¬
schen Wied « geburt w«den sollte , nöthigte bei seinem völlig über¬
raschenden plötzlichen Ausbruch die Großherzogliche Regierung zur
Erlassung einig« provisorischen Gesetze und zur Ergreifung finan¬
zieller Maßregeln , wegen d« en wir bei Ihnen, durchlauchtigste ,
hochgeehtteste Herren, um Entlastung und nachttägliche Genehmi-» nachzusuchen haben . Die Fottdauer des Kriegs macht die

illigung weit«« Mittel für die Bedürfnisse der Militärver -
waltung nothwendig; doch dürfen wir uns d« Hoffnung hingebcn ,
eine dauernde Mehrbelastung d« Staatskasse vermieden zu sehen,
wenn eS den so unv« gleichlich gefühtten deutschen Waffen gelingt,
in nicht zu ferner Zukunft den Fneden unter günstigen Bedin¬
gungen zu erkämpfen .

Möge der ttefgefühlte Wunsch unseres gnädigsten Fürsten und
Herrn in Erfüllung gehen, daß die Saat der polftischen Einigung
Deutschlands, gedüngt mit dem edelsten Blut, errungen um die
schwersten Opf« , ftöhlich gedeihe zum Heil des Ganzen und aller
sein« Glieder !"

Hinauf fand die Beeidigung der folgenden neu einttetendenMitglied«
statt : Geh . Rath v . Mohl, Staatsrctth Weizel , Kreisgerichtsdirektorv. Hil-
lern, Geh. Rath Prof . Dr . Herrmann , FabttkantDennig , Kunsthändler Ar-
taria und Buchdruckereibesitz« Malsch (diese von der 1 . Kammer), Ob« - !

stactsanwalt Kiefer (von der 2 . Kammer) . Nachdem diese BeeidiguagW
folgt war, nklätteHerr StaatSminist « Dr . Jolly „ Im Namen gl
Auftrag Sr . König !. Hoheit deS Großherzogs A
Ständeverfammlung für eröffnet "

, worauf sich dsi »R
sammlung in der vom Hofzeremoniel vorgeschriebenen Ordnung ans dl
Sitzungssaale entfernte. ]*# Karlsruhe , 13 . Dez. In einem d« jüngsten Aufrufe des Zcny ,
komites des Frauenvereins ist auch, eine Aufforderung zur S p e n d u ,von . Kleidungsstücken für die Truppen im Felde «.«,
ten . Gewiß ist diese Aufforderung nur von den edelsten Beweggrund
eingegcben ; jedoch ist sie geeignet , eine entschieden irrige Anschauung ^
vorzurufen. Die Bekleidung der Truppen im Felde ist keine Sache d
Wohlthätigkeit, sondern der Nothwendigkeit und der obersten StaatSpflh
Die Kriegsverwaltung, d . h. der Staat , muß, es koste, was es wollen
Truppen mit den nach Maßgabe der Jahreszeit nothwendigen Bch
dungsstücken versehen . Keine Volksvertretung, wie sie imm« zusam«,
gesetzt feyn möge , wird einen Augenblick zögern, die also v«anlaßten
gaben gut zu heißen , wohl aber würde sie jedes Bersäumniß, wenn t
solches in so klarer Sache denkbar wäre, der KttegSvcrwaltung als $
klage entgegenhalten. Daß die Angehöttgen eines im Felde stehend ,Soldaten diesem Bekleidungsstücke nachsenden, ist begreiflich ; die
und Fürsorge der Familie ist stets am Platze . Die Wohlthätigkeit ch
hat mit der Bekleidung der Truppen durchaus nichts zu schaffen ; es «j
gar keine heiligere Staatspflicht , als für die Männ « zu sorgen , die |*Stürmen des Winters und der Geschütze ttotzen und ihnen obsiegen,
das Vaterland zu schützen und eS groß und machtvoll aufzurichten i>
Rathe der Völker .

O Breisach . 11 . Dez . Bor einigen Tagen besuchte der Herr PH
der deutschen Provinz Oberelsaß, Freche« v . d . Heydt in Kolmar,
fere Stadt und nahm in Begleitung des AmtsvorstandeS deren Seh«
Würdigkeiten und insbesondere diejenigen Plätze, von welchen aus die &
difche Artillerie mit so ausgezeichnetem Erfolge die Feste Marti« s
schossen hat, in Augenschein . Die Beschädigungen, welche den Hause
hiesig« Bewohner durch ftanzösische Geschosse zugefügt wurden , sind ,
Hilfe kräftigen Einschreitens der Behörden bereits gänzlich ausgebessert
Alles geht bei uns seinen gewohnten Gang. Wir halten es als Bewohy
hiesiger Stadt für eine Pflicht der Dankbarkeit , die allgemeine An esse,
nung, weiche die gesammte hiesige Bürgerschaft dem unermüdlichen, d
opfernden Eifer, den trefflichen Anordnungen und insbesondere dem „
thigen und taktvollen Auftreten des Amtsvorstandes, großh . Oberamtmo»,
Schindler , im Verkehr mit französischen Parlamentären und beuch
stungSkomwandanten zu Neubreisach zollt, nicht unerwähnt zu lassen , so y
wir auch des regen EifrrS nicht vergessen wollen , welchen die Gendarm«
in Verbindung mit dem GrenzaufsichtS - und Brückenarbeiter - Person
in getreuer Pflichterfüllung entwickelte. — Zu den « wähnenswerthenNH
ketten aus uns« « Stadt gehört vor Allem die E« ichtung eines Knabe ,
sseminarS . Der intelligenteTheil der hiesigen Einwohnerschaft ist darÄ
auf's Unliebsamste befremdet . — Der Durchzug von Fremden m
unserer Nachbcttstadt Neubreisach , welcher in der ersten Zeit der Ueb«
gäbe der Festung bereits täglich mehrere Hundert betrug, hat fast gär j
lich nachgelassen , während fast jeden Tag Proviantkolonnen, welche si
die deutschen Heere in Frankreich bestimmt sind , unsere Stadt paffir«
— Mit dem Wiederaufbau der zerschossenen und verbrannten Her
ser der Festung Neubreisach will es nicht vorwättS gehen , und wie nur
hört, beabsichtigen viele begüterten Familien, diese Stadt gänzlich zu rä
men und sich nach dem Innern Frankreichs zurückzuziehen. — Ein Th«
der Besatzung Neubreisachs , preußische Landwehr-Infanterie, witt
auf Ansuchen der ordnungsliebenden Bürgerschaft nach Mühlhausen t»
legt , um die Fabrikarbeiter im Zaume zu halten , und ist die Festung tm
vorzugsweise von Artillerie besetzt . Die Mannschaft scheint sich jedoch ns
ter diesen Trümmern nicht heimisch zu fühlen und besucht deßhalb rch !
fleißig unsere Stadt .

v. München , 10 . Dez . Der Landtag , der mit dem heuttgen Tq
beginnt , ist ohne Zweifel einer der wichtigsten , deren Zeuge Münch«
jemals gewesen ist . Ueber das Schicksal, welches die Verträge erfahr«
werden , ist zwar noch nichts Entschiedenes bekannt , da die nationallibcn!
Pattei 33 Stimmen zu ihrer Ergänzung braucht , allein einer Seits läs
das Manifest , welches 31 pattiotische Depuürte in diesem Herbst unt«
zeichnet haben , den Schluß zu, daß man der Logik der Thatsachen Rech
nung tragen will, anderer SeitS bemüht sich der Präsident der Kamm
(Ministerialrath v . Weis ) nach Kräften, dem Verttage , den sein CH
(Minister v. Lutz ) zu Stande gebracht, die Anerkennung zu erobern . Ä
man auS guter Quelle versichern hört , ist Herrn v . Weis im Falle d«
Gelingens der Präsidentenstuhl deS pfälzischen Appellationsgerichtes i
Aussicht gestellt, den wir ihm gerne überlassen . Unter den Gegenständ «
die außer dem Verttage zur Berathung kommen , ist das neue Kriegs»
lehen , ein Gesetz über direkte Wahlen und eine Interpellation über da
Streit hervvrzuheben , welcher zwischen dem Pfarrer von Mettng und da
Bischof von Augsburg spielt . Der letzt« e Fall ist von hoher WichtigkÄ
weil er das Verhältniß von Kirche und Staat in praktischer Weise
Sprache bringt. j

München, 10 . Dez . (N .N.) Gestern Nachmittag 4 Uhr kam Genest
Stephan hi« an , wurde vom Hrn . Kriegsminister, General Brodessa
u. a . höheren Offizieren im Bahnhöfe empfangen und in einem der eigai
zum Transpotte Verwundeter und Krank« hergestellten Hofwägen nas
sein« Wohnung verbracht . Ueber die näheren Umstände fein« am 1 . Dy
Nachmittags in dem Gefechte bei Nonneville und Lillepion Chateau a
folgten Verwundung hören wir, daß « erst von ein « Chassepotkml
getroffen wurde , welche die Bauchdecke von einer Hüfte zur andern durst
drang, ohne übttgens die Eingeweide zu verletzen ; im Zurückreiten be
gttffcn kam der General, als « eben mit dem später ebenfalls verwM
deten Attillettemajor Gramich einige Wotte wechselte, in solche NH
zu einem daher sausenden Geschosse, muthmaßlich einer Granate , daß sa
Mantel zerrissen und « selbst vom Pf« de geschleudett wurde. Die Wied»
Herstellung des tapfer» Generals dürfte mit Sicherheit zu « warten seP

v. München, 11 . Dez. Die erste Sitzung der Abgeordnete »^
kammer ist nun auf Dienstag , den 13 . , Morgens , angesetzt, allein <m
der gedruckten Tagesordnung steht natürlich nichts von d« großen Ange
legenheit, die in allen gebildeten Kreisen auf der Tagesordnung sich
Dieselbe wird in Form einer Regierungsvorlage an die Kammer gebra«
w«den . Im Uebttgen ist der Berathungsgegenstand der ersten Sitzuy j
so harmlos und bescheiden, als ob wir noch im tiefsten Ftteden lebt«
es wird sich um eine Zweigbahn handeln und um die Rechtsverhältnis
der Miether , endlich sollen einige geprüfte Anträge zur Berathung ko»
men. Auch d« Einlauf , der so eben vertheilt ward, bietet wenig Neu«
und berührt zum Theil nur persönliche Verhältnisse der Abgeordnete »
So finden wir z . B . die Anzeige Kolbs, daß er seine Vollmacht nied»
legen wolle, die Todesanzeige des Abgeordneten Adt und eine Reihe v»
Telegrammen, welche sich auf den außerordentlichen Misitärkredit bezieh»
Die provisorische Steuererhebung, von welch« wir seit lange leben , wW
auch auf die nächstfolgende Zeit erstreckt werden . j

*) München , 11 . Dez . D« bayerische Minister des Aeußern , G>H
Brav , soll ernstlich daran denken , von seinem Posten wieder zurückzuttH
ten. Liberaler Seits würde man sich bei uns nicht grämen, wenn «8®
sein« AmtSzenossen , zumal Hr . v . Lutz, der Doppelminist« (Justiz «H
Kultus ), ab« auch Doppelsinnige, von ihren Stühlen herabsteigen «oH
ten, wofür freilich bei der zättlichen Liebe dieser H« ren — den Kriegs
minister ausgenommen— für ihre Portefeuilles verzweifelt wenig AuSfu
vorhanden ist. — Auf den gestrigen Tag einberufen , tritt unser im So«
m« vettogter Landtag schon morgen in Thättgkeit. Es wird nänw
die Kammer d« ReichSräthe morgen die erste öffentliche Sitzung hast
und die Kammer der Abgeordneten ihr übermorgen Nachfolgen. Sette
d« „ vattiotikchen " Pattei wird in letzt«« , wie Mitglieder derfelb
sich vernehmen ließen , der Angriff gegen den Vettrag von Versaiu
hauptsächlich in der Richtung d« zwanzig Millionen erfolgen , welche n«
diesem Verttage künftig in Bayern auf das Heerwesen jährlich vcrwew
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werden sollen. I
Oesterreich.

S®len , 10. Dez . Eine Privatdepesche derB. B -Z . meldet : „Die for¬
mellen Einladungen zu der Londoner Konferenz sind vorgestern
und gestern an die betheiligten Mächte versendet worden/

Ausland .
* Genf, 1V. Dez. Am vorigen Sonntag hatte in Carouges ein Skan¬

dal statt. Die Exkönigin Isabella begab sich in Begleitung des Herrn
Merwilliod , des Bischofs von Hebron, um 10 Uhr Vormittags in die
katholische Kirche jener Ottschast . Alsbald sammelte sich vor derselben ein
aroßer Menfchenhaufe, und beim H-rauSgehen wurde die Exkönigin mit
Äffchen und allerlei Verwünschungen empfange» . In Genf glaubt man
vielfach , daß Isabella mit die Hauptschuld an dem jetzigen «Kriege ttage,
insofern die Kaiserin Eugenie sich ihr gegenüber verpflichtete, den Prinzen
Alphons auf den spanischen Thron zu bringen. Durch diese Verabredung

der Keim zum Kriege gelegt worden.
* Rheims , 10 . Dez. Das hiesige General -Gouvernement machtbekannt,

daß deutsches Papiergeld im Handel und Verkehr zum gleichen Kurs ge¬
nommen werden muß, wie deutschesSilbergeld . — Die Zeitungen Courrier
deS Ardennes und Progres des Ardennes sind in den von den Deutschen
besetzten Landestheilen verboten. Bei wem eine Nummer dieser Blätter
gesunden wnd , muß eine Strafe von 50 — 200 Fr. zahlen oder wird
dem entsprechend eingespertt.

Lyon , 6 . Dez. (W.D .) Es wird ein neuer Konflikt gemeldet zwi¬
schen Regierungsdelegation und Munizipalität der Stadt wegen Ernen¬
nung der Polizeikommiffäre. — Viele stanz . Blätter sprechen sich ent -
m u t h i g t anläßlich der Niederlage der Lvirearmec aus .

Vrnffel, 11 . Dez . Die Independancc belge schreibt : Hr . v . Balan
thcilte heute amtlich unserem Minister des Aeußeren mit, daß die Regie¬
rung des Norddeutschen Bundes sich künftighin an den Neutralitätsver -
ttag von 1867 nicht für gebunden erachte . Luxemburg habe auf vielerlei
Art während des Krieges seine Neutralitätspflichten gebrochen .

Florenz, 11 . Dez. (A.Z.) Uebermorgen werden der Kammer die diplo¬
matischen Schriftstücke über die römische Frage vorgelegt. Der Ent¬
wurf des Konskriptionsgesetzes ist eingebracht; die erste Kategorie umfaßt
12, die zweite 9 Jahre. Die ersten 4 Jahre Präsenz , 5 Jahre unbe¬
stimmter Urlaub . Drei Jahre gemeinsam mit der zweiten Kategorie Di-
firiktslandwehrdienst. Die zweite Kategorie enthält die ersten 3 Jahre Feld¬
dienstpflicht , dann 6 Jahre Bezirkslandwehrdienst. Loskauf ist aufgehoben,
persönliche Dienstleistungen ist oberstes Prinzip .

Stockholm, 19 . Dez . Die Landskrona-Ztg . meldet gerüchtsweise, daß
die französische Flotte in dem Hafen von LandSkrona zu über¬
wintern beabsichtige.

Kunst- und Wiffenfchaft .
8 . Heidelberg , 12 . Dez. Der feit noch nicht langer Zeit der

philosophischen Fakultät der Hochschule zugetheiltevr . Lefm a nn ist zum
außerordentlichen Professor ernannt worden. — In einem auswärtigen
Blatte hat es neulich verlautet, daß an die Stelle des f Hofraths Holtz-
mann Prof. Bartsch von Rostock als akademischer Lehrer der deutschen
Literatur hieher berufen sey und an jene des Geh . Raths Helmholtz,
welcher um Ostern von hier abgeht , Pros. Kühne aus Leipzig. Hierüber
ist jedoch hier selbst bis jetzt nichts Endgiltiges bekannt.

Bolkswirthschast .
* K a r l s r u h e, 12. Dez . Heute im Saale zu den vier Jahreszeiten

hieselbst begannen die Sitzungen des Zentralausschuffes des landwirth-
schaftlichen Vereins unter dem Vorsitz des 1 . Präsidenten Hrn . Staats¬
rath Dr . Vogelmann , des 2. Präsidenten Hrn . Dr . G. Herth .
Als Vertreter der 14 Gauverbände sind erschienen : 1 . Die Herren Rent¬
amtmann Leiblein aus Salem , 2 . Gutsbesitzer Hahn aus Reichenau , 3.
Bürgermeister Mayer aus Pfullendorf , 4. Bezirksthierarzt Utz aus Vil-
lingen , 5. Landwirth Holzscheiter aus Jestetten , 6 . Abg . Heidenreich aus
Müllheim, 7. Direktor Jäger auf Hochburg, 8 . Dekan Schmidt aus Horn¬
berg , 9. Landwirthschaftslehrer Burghard auS Offenburg , 10 . Gutspäch¬
ter Junghanns auf Aspichhof , 11 . Professor Dr. Neßler in Karlsruhe ,
12 . Gutsbesitzer Scipio aus Mannheim , 13 . Pfarrer Spath aus Adels-
Heim, 14. Domänenrath Föhlisch aus Bronnbach . Das Schriftsühreramt
hat Generalsekretär Dr. Funk. Nach Erstattung des Rechenschaftsberich¬
tes über die Thäligkeit der Zentralstelle im Jahre 1870, an welche sich
eine kurze Verhandlung knüpft und die zum Beschlüsse fühtt , die Ver¬
suche, welche im Jahre 1870 von der Zentralstelle zur Einführung des
Rübenbaues , so wie zur Verbesserung der Waiden auf dem Schwarzwalde
eingeleitet wurden, in den nächstenJahren fottzusctzen, so wie regelmäßige
Mittheilungen der Weinpreise im landw. Wochenblatte zu veröffentlichen,
wird zm Prüfung der Rechnung der Zentralstelle eine Kommission , be¬
stehend aus den Herren Domänenrath Föhlisch, Rentamtmann Leiblein u.
Dekan Schmidt ernannt . Der 1 . Präsident , Hr. Staatsrath Dr. Vo¬
gelmann , schlägt aus der vorliegenden Tagesordnung als ersten Gegen¬
stand der Berathung die Frage über die Theilbarkeit der geschlossenenHof¬
güter des Schwarzwaldes vor. Er selbst als Referent über diese Frage
beleuchtet dieselbe zunächst vom forstwitthschaftlichen, dann vom landwirth -
fchaftlichen, rechtlichen und moralischen Standpunkte , auf Grund seiner
an Ort und Stelle gemachten Beobachtungen und Prüfungen und schließt
mit folgenden Worten : „ Es liegt zur Zeit kein öffentliches Interesse vor ,
welches die Regierung zwingt , die Initiative zu ergreifen, um gegen den
Willen der großen Mehrzahl der Bctheiligten das alte, durch Gesetz sank-
tionirte Institut der geschloffenen Hosgüter aufzuheben , selbst wenn es
nicht allen, von seinen Gründern gehegten Erwartungen entsprechen sollte.
Dagegen kann die Gestattung der Theilung auf Ansuchen der Besitzer er¬
leichtert und muß dafür gesorgt werden, daß Benachtheiligungen der Mit¬
erben, so «eit sie über den Wortlaut und Sinn des bestehenden Gesetzes
hinausgehen , beseitigt werden/ Die Berathung wird bis zum andern
Tage ausgesetzt, weil das von dem Referenten vorgettagene Material zu
groß ist und das Referat den Zentralausschußmitgliedern vor Beginn der
Sitzungen nicht mehr eingehändigt werden konnte. — Der Zenttalaus-
schuß beschließt sodann, nach einem Vortrage des 1 . Präsidenten über den
um errichteten Rindenmarkt zu Offenburg , der im verflossenen Jahre sei¬
nen Erwartungen nicht enffprochen, nach einem Referat des Hrn. Land-
wirthfchaftslehrers Burghard und Korreferat des Hm. Forstraths Föhlisch,
so wie nach Vortrag eines Erlasses großh. Domänendirektion an die be-
tteffnden Bezirksförster , worin diesen aufgegeben wird , den Offenburger
Rindenmarkt zu letten , die Bezirksvereine zu veranlassen , daß diese die
Besitzer von Eichenschälwaldungen mehr für den Offenburger Markt inte-
reffiren ; man ist der Ansicht , daß letzterer, besser vorbereitet, auch mehr
besucht und sich allmählig einbürgem werde. — Ein von dem Be-
zirksverein Waldkirch gestellter Antrag , „die von der Farrenschaukommif-
ston für untauglich erkannten Farren mit einem Brandmale zu versehen,
damit dieselben nicht in andem Bezirken , nach Abschaffung auS dem el¬
fteren , wiederum zum Sprunge verwendet werden können" , wird nach
längerer Berathung abgelehnt. — In der Nachmittagssitzung referirt Hr.
Stadtdirektor v. Preen «ms Bruchsal über die Errichtung von KreiSvich-
verfichemngSanstalten , nach Art der im Kreise Lörrach bestehenden Ein¬
richtung. Es entfpinnt sich über den Vortrag eine sehr eingehende Ver¬
handlung aller einschlägigen Verhältnisse, die zu folgendem Beschluß fühtt :
„Der Zenttalausschuß erkennt die Billmng von Ottsviehversichemngsver -
nuen mit Statuten und die Rückversicherung bei Seuchen durch den Kreis
str zweckmäßig an, häll es aber für besonder« wünschenswetth, daß auch
dem Großgrundbesitzer ermöglicht werde, an dieser RückversicherungTheil
»u nehmen. Der Zenttalausschuß spricht dabei ferner den Wunsch auS ,
-S möchten für das gan z e d rutsch e Reich Mge gesetzliche Maß¬
regel zum Schutze gegen die Seuchen der Thiere gettoffen werden. Der
1 . Präsident thellt sodann mtt, daß , nachdem man die landw . Vereine
als die zweckmäßigste Vettretuag der landw . Interessen anerk -nnt, bereits
vor Ausbruch des Krieges von Norddeutschland aus der Wunsch laut ge¬
worden, das Grvßherzogthum Baden solle, wie auch die andern süddeut¬

schen Staaten , dmch Delegirte bei einem zu gründenden deutschen Land-
witthschaftSrath vettreten feyn, letzterer aber wegen der kriegerischen Ver¬
hältnisse nicht habe gebildet werden und seineThätigkeit begrünen können,
jetzt nach vollzogener Einigung aller deutschen Staaten auf's Neue die
Aufforderung zur Entsendung von Delegirten an den landw . Verein
des GroßherzogthumS Baden wahrscheinlich bald werde gerichtet werden.
Der Zenttalausschuß sey daS zuständige Kollegium , um die Wahl dieser
Abgeordneten vorzunehmen. Nach kurzer Berathung hierüber wird beschlos¬
sen , drei Delegitte und die Stellvettreter für dieselben am folgenden
Tage zu wählen . (Forts, folgt .)

(Zur Durchbohrung deS Mont-Cenis .) Der italienische Minister der
öffentlichen Arbetten hat folgendes Telegramm von Mvdane erhallen.
„Am 4. hörte man, als die Arbeiten auf der Nordseite des Tunnels vier
Stunden lang eingestellt wurden, fortgesetzt das Arbetten der Bohrmaschine
auf der Südseite so deutlich , daß man außer Zweifel darüber gesetzt wurde,
daß das noch zu durchbohrende Stück von 90 Meter mtt der Axe des
Tunnels sich hinsichtlich seiner Richtung in genauester Uebercinstim-
mung befindet/

Berschiedeues .
r . Mannheim , 11 . Dez. Das in meinem letzten Berichte erwähute

Konzert der hiesigen Männergesangvereine unter Leitung von Musik¬
direktor Dr. Hetsch hat bei vortrefflicherGesammt- u. Einzelaufführung nicht
nur reichen Beifall , sondern auch den schönen Erttag von 750 Gulden
eingebracht. — Zu den Liebesgaben , die in jüngsterZett wieder von
den hiesigen Vereinen an die im Felde stehenden deutschen Krieger abge¬
gangen sind, zählt auch ein schöner Beittag an Hemden , Zigarren und
andern Bedürfnissen , welche aus dem Arbeitssaal im Europäischen Hofe
(Mrs. Daly ) für die bei Metz liegenden Kranken u. Verwundeten abge¬
liefert wurden . — In der letzten Zeit war die Bewegung an Gefan¬
genen , Verwundeten und Kranken an unserem Bahnhofe wie¬
der besonders stark, und es ist eine dankenswerthe Vorsorge der Gemein¬
debehörde, die zur Verpflegung in hiesiger Stadt Bestimmten , wenn sie
in tiefer Nacht ankommen, nicht mehr durch die Nachtkälte in die Stadt
marschiren und dort bei völlig unvorbereiteten Quattierttägern ihr Unter¬
kommen suchen zu lassen , sondern in dazu eingerichteten Räumlichkeiten
beim Bahnhöfe unterzubnngen . — Die Schifffahrt auf dem Rheine
war wegen Eisgangs der Nebenströme wieder einige Tage in 's Stocken
gerathen . Es hat sich daher, um dem besonders drückenden Kohleumangel
der Armen zu steuern, hier eine Gesellschaft zu dem Zwecke gebildet, be¬
langreiche Einkäufe zu machen und den Bedürftige» ihren Bedarf zum
geriugern Einkaufsprerse abzuliefern.

Gernsbach , 9. Dez. (K.Z.) . Die vor einem Jahr von Hördten
nach Nadworna in Galizien zur Ausbeutung großer Waldungen gezogenen
Flößer , Säger ». Maurer rc. , sind bi« auf 8, welche sich nach
Ungarn gewandt haben, wieder zurückgekehrt, da sie die ihnen gemachten
Versprechungen nicht verwittlicht fanden.

O Ueberlingen , 9 . Dez . Wir haben sehr kalt und eine Schnee-
bahn, die jetzt ziemlich stark benutzt wird. V i e h p r e i s e sind sehr nieder,
obgleich die Schweiz die angeordnete Sperre wieder aufhob. Die Fleisch¬
preise aber demungeachtet gleich hoch . Allgemein befürchtet man hierbei
erfolgendem Friedensschluffe eine Theuerung der Lebensmittel ; aus welchem
Grunde , vermag ich nicht zu erklären . Wahrscheinlich beruht die Furcht
auf einer Weiffagung , dergleichen hier gar viel Glauben finden . —
Gestern wurden wieder einmal von den Kanzeln herunterbischöfliche Bet¬
telbriefe für den armen , bedrängten, dem Hungertvde nahen Papst
verlesen. Das Zeug wird einem bald zum Ueberdruß .

(Der Friede.) Von befreundeter Hand geht dem M . I . eine Rechnung
nach der Kabbalah zu , aus welcherhervorgeht, daß der Friede noch im Jahr
1870 zu Stande kommen muß . Denn, heißt es nach dieser Rechnung , die
erste Theilung Lothringens zwischen Karl dem Kahlen und Ludwig dem
Deutschen fand statt im Jahr 870 . Tausend Jahr aber sind nach den
Stoikern und der Apokalypse ein Weltjahr , nach dessen Ablauf Alles neu
wird . Auch kann die Zeit der Zersplitterung nicht länger währen, als
3 1k Jahre , denn 3 1 /» ist die gebrochene heilige Zahl 7, die Unglückszahl .
Die Unglückszeit hat aber begonnen mit dem Juni 1866 , die 3 ' /e Jahre
reichen also bis in den Dezember 1870. Das Jahr 1870 hat aber mit
einem Samstag angefangen , dieweilen das Volk Israel eine große Rolle
spielen sollte in diesem Jahr, vergleiche Cremieux, Lion Gambetta und
Laster. Auch fallen große Ereignisse gern ins Jahr 70, weil 7 die heilige
Zahl ist und 10 die ganze Zahl, mit der eine neue Epoche anhebt. Da¬
rum ist im Jahr 70 Jerusalem zerstött worden, im Jahr 170 war die
große Christenverfolgung durch Mark Aurel , im Jahr 270 erschien das
erste Toleranzedikt für die Christen und im Jahr 370 war die erste
Heidenverfolgung durch die Christen, nämlich durch Martin von Tours
und im Jahr 470 wurde Rom alle durch den Bayern Odoaker. 570 er¬
lauben sich die Longobarden von Magdeburg die Lombardei, 670 stellen
die Merovinger sich Pipin von Heristal au , 770 organisirt Karl der
Große den Kirchenstaat auf tausend und hundert Jahre, 870 Vettrag
von Mersen , 970 Otto der Erste nchtet daS römische Kaiserthum wieder
auf, 1070 lädt Hildebrand den Kaiser Heinrich IV. zur Verantwortung
nach Rom, 1170 beginnt der Rothbatt seinen unglücklichen Römerzug ,
1270 Rudolf von Habsburg soll dem Interregnum ein Ende machen,
1370 Tamerlan marschirt an der Spitze der Zivilisation, 1470 Torque -
mada organisitt die spanische Inquisition, 1570 Religionsfriede von St .
Germain, 1670 L'«tet c’est moi. 1770 Abfall der amerikanischen Ko¬
lonien in Folge der Besteuerungsbill , Ludwig XVl . heirathet Antoinette ,
Erster Türkenttieg , Absetzung des letzten Polenkönigs . 1870 Oekume-
uisches Konztt , Jnfallibilität des Papstes und Falliment des Kirchenstaat«
und Wilhelm 1. Kaiser von Deutschland, tzuock erat äewonstranäuw .

* (Wie ein parlamentanscher Handwerksbursch abgewandelt wird.) In
der Sitzung des norddeutschen Reichstags vom 9. Dez. zog sich Lieb¬
knecht durch sein jetziges Benehmen einen Ordnungsruf zu. Liebknecht
erklätte hierauf, er wolle sich bescheiden , denn er lege der ganzen Förm¬
lichkeit kein Gewicht bei . Präsident Simson erwidette hierauf : das nimmt
mich von Ihnen gar nicht Wunder, denn unsere Geschäftsordnung ist für
achtbare und gebildete Männer bestimmt, die sich derselben fügen /

* (Bewunderungsstala .) Ein Pariser Korrespondent der Jndep. belge
qualifizirt die Pariser Stteitttäste am 30 . v . M. folgendermaßen : die Ar¬
tillerie war magnifique , die Mobilgarde bewunderungswürdig , die Natio¬
nalgarde ausnahmslos, das Heer glänzend, die Generale heroisch .

Städtisches .
§ Karlsruhe, 12 . Dez . Gestern Nachmittag gab die höhere Töch¬

terschule mtt ihren mittleren Klaffen in ihrem Saale ein kleines Kon¬
zert zum Besten der kranken und verwundeten Kneger , welches auf

'«
Zahlreichste besucht war ; mit gnädiger Eclaubniß I . K. Hohett der
Großherzogin wohnte auch I . G . H . die Pnnzessin Viktoria
mit der Hofdame , Freifräulein von Ungern-Sternberg , und weiterer Be¬
gleitung an. Einige rekonvaleszente Soldaten waren ebenfalls eingeladen .
Herr Lehrer Reuther hatte mtt vielem Fleiß , mit Talent und Geschick die
Einübung der Gesänge , der vorzuttagenden Dichtungen und der Klavier¬
stücke übernommen . Mit großer Uneigennützigkeit besorgte Hr. Gerbracht
unentgeltlich den Druck der nöthigen Exemplare des Prologs und des
Programms. Zur angemessenen Verzierung des Saales wirkten fteund -
lichst mit die HH. Dr. Cathiau , Krauth, Berger, Männing, Gerhardt u . ver¬
schiedene Eltern . Die Dichtungen waren von Hrn . Reuther u. 2 Vätern
thellweise ausdrücklich zu diesemZwecke verfaßt worden, die gesungenen Lie¬
der großenthetts vaterländischen Inhalts . Die Ausfühmng gelang so wohl ,
daß sie allgemein den größten Anklang fand und die Herzen der Anwe¬
senden rühtte. Als Herr Direktor Moßdorff bei paffender Gelegenheit ein
Hoch auf König Wilhelm von Preußen , Kaiser von Deutschland, und auf
den geliebten Großherzog und die geliebte Großherzogin ausbrachte, stimm¬
ten nicht nur die Schülennnen freudig mit ein, sondern auch die anwe¬
senden Herren ließen aus voller Bmft ein Hoch ettönen . Der wohlthätige
Zweck wurde durch die Freigebigkett der Versammellen in vollstem Maße
erreicht : nach Abzug einiger Kosten konnten als Reinerttag 102 Gulden

abgeliefert werden. Zwei erwachsene Schülerinnen der obersten Klaffe
batten freundlich die Einnahme des Geldes besorgt. So hat die höhere
Töchterschule auch bei dieser Gelegenheit wieder bewiesen, was ihre Kräfte
in verschiedener Beziehung zu leisten vermögen.

mtt . Karlsruhe , 12 . Dez. Unsere neu angelegte Straße , welche
die Bahnhofstraße mtt der Schützen- und Bleichstraße verbinden wird und
worauf bereits einige Häuser stehen , ist in Bauplätze abgetheilt worden ,
und wir erfahren, daß sie den Namen „Marienstraße

" erhalten wird .
* Karlsruhe , 13 . Dez . ( Verwundete und Kranke. ) Abgang

7 Sold., Zugang Kr. 1 Sold ., Verbleib: Vcrw . 23 Off . u. 302 Sold .,
Kr. 223 Sold. , *»f. 23 Off. u. 530 Sold . Davon in Privatverpflegung
19 Off. u. 17 Sold.

* Karlsruhe, 13 . Dez . Wie wir fo eben erfahren, kommt morgen
Nachmittag um 2 Uhr mit dem Schnellzug von Frankfurt a . M. die
auS 30 Personen bestehende Abordnung deS norddeutschen Reichstags
in Galawagen hier durch . Dieselbe hat bekanntlich S . M. dem König
Wilhelm in Versailles dieAdrcffe des Reichstags, bettcffend die Annahme
der Würde eines deuffchen Kaisers , zu übergeben.

«Briefkasten d . Red .) Nach Karlsiuhe : Die Klagen des Eisenbahnbetriebs «
pe rsonals scheinen uns nicht gerecht , denn die Prüfung der Forderungen an
Weikstättengeld . Ueberuacht- und Fahrgebühren u s. w . nimmt üets der Zeit

so viel in Anspruch , daß der be ' resende Beamte den Gegenstand nicht sofort
zu ordnen vermag . Zm Uebrigen findet die angebliche Verspätung der Aus¬
zahlung nur im Beginn des Vcrhäliniffe « statt , indem sich später Monat auf
Monat überttägt .

Redakteur : C. Macklot.

Verlustliste der großh . bad . Feld -Divifio « .
(Bom Großh . Knegsministerium mitgetheilt.)

3 . Dragonerregiment , Prinz Karl , 2 . E s k. Auf Relais bei B eir e
E h a t e l , 26 . Nov . Kirner , Lukas, a. Kappel, A . Ettenheim , l . v . (Streifsch .
am r . Oberschenkel; Dijon ).

2 . Grenadierregiment , König von Preußen . (Nachtrag .) Gefecht
bei Nuits , 30. Nov. Klein, Gregor , Stabsarzt (früher als „Vermißt" aus¬
geführt ) , getödlet.

8 . Zufanterieregimcnt , 1 . Bat . Gefecht bei Autun , l . Dez .
Fischer, Heinr . , Sekondeleutn . (2 . Komp. ) , a. Zell a. H . , A. Gengenbach , l .
V. (Streifsch . am r . Fuß ; bl. b . d . Tr . ) .

1 . Komp . Faller , Jos . Friedr ., a . Breisach, schw . V. (Sch . d. d . Kopf ;
Dijon ) . Werneth , lav ., a . Prechthal, A . Waldkirch , l . v . (Streifsch . an der
Brust ; bl . b . d. Tr .) .

2 . Komp . Weiß , Joh . , Gefr . , a . Egringen , A. Lörrach, l . v . ( Streifsch .
an d. r . Hand ; bl . b . d. Tr .) . Schmitt , Heinr . , Gefr ., a. Stadel , A. Schö¬
nau , get . (Sch . d. d . Kopf) . Hurst , Friedr . , a . Wolbach, A. Lörrach , schw . v.
(d. durch eine Granate den Arm zweimal ab ; Dijon ) . Künzer, Max , a . Her¬
bolzheim , A . Kenzingen, l . v . (Streifsch. d . d . r . Oberarm ; ebend .) . Berger ,
Alban , von Krotzingen, A . Staufen , l . v . (Sch . d . d . I . Fuß ; ebend .) .

4 . Komp . Mayer , Alex., Unteroff. . a Rohrbachhag , A. Schönau , l . v.
(Sch . d. d . l. Oberarm ; vom Sanitätsdetaschement mitgesührt ) . Feist , Wilh . ,
aus Schutterthal , A. Lahr , schw . v . (Wunde unbekannt , in Feindeshand ) .

Gefecht bei Chatcauueuf , 3. Dez. Bataillonsstab . Stüber ,
Otto , Premierleutn . , a . Karlsruhe , l. v . (Prellsch. am l . Fuß ; bl. b . d . Tr .) .

1 . Komp . Böcherer, Joh . Gg ., a . Ottoschwanden, A. Emmendingen , schw.
V . (Sch . d . d . Obersch . u . Unterl. ; unbck .) . Ehrte , Joh . Gg . , a. Teningen ,
A . Emmendingen , l . v . (Streifsch . an d . Hand ; bl . b . d . Tr .) . Gutmann ,
Joh . Bapt . , a . Obermünsterthal , A . Stanfen , schw . v . u . Verw. (in Feindes¬
hand ) . Mergele , Dikt . , a . Kirchhofe » , A . Staufen , verm . Müller , Max , einj .
Freiwill . , a . Lahr , l. v . (Streifsch. a . A. ; bl . b. d . Tr .) .

2 . Komp . Diefenbacher , Jak . , Unteroff. , a. Weingarten , A. Durlach . l . v.
(Streifsch . am r . Ohr ; bl . b . d . Tr .) . Bruzger , <$%■, Unteroff., a . Löffingen,
A . Neustadt , l . v . ( Streifsch . a . d . r . Hand ; bl. b . d. Tr .) . Wehrte , Aug . ,
Gefr . , a . AlistmonSwald , A . Waldkirch . ftiw . v . u . Verm . (Schuß durch dcu
rechten Fuß und linken Oberarm ; in Feindeshand ) . Kupfer, Karl , a . Jnslin -

gen , A . Lörrach , l. v. v . u . verm . (Schuß d . d . Waden ; in Feindeshand ) .
Deiß , Friedr ., a . Hersbach, A. Schopfheim, schw. v . (3 Schüffe d . d . r . Arm ;
Dijon ) . Eble , Salom ., a . Prechthal, A . Waldkirch , schw . V. u . Verm. (Schuß
durch d . l . Fuß) . Müller , Lor. , a. Huttingen , A . Lörrach , l . V. u . verm .
(Fleischsch . d. r . Obersch.) . Himmclsbach , Heinr ., a . Ebringen , A. Freiburg ,
schw . V. u . Verm . ( Sch. d. d . l . Fuß u . r . Arm) . Hierholzer, Karl Friedr . , a.
Rotzel , A . Waldshut , schw . v. u . verm. (Sch. d. d . Obersch .). Zähringer , Au¬
gustin , a . Norsingen , A . Stanseu , l . v . u . verm . (Sch . d . d. r . F .) . Biehler ,
Jul . , a . Herbolzheim , A. Kenzingen , l . v . (S :reifsch . an d . r . Hand ; bl. b .
d . Tr .) Rittenauer , Franz , a . Herbolsheim , A . Mosbach , l . v. (Streifsch . a.
d . Stirn ; bl . b. b . Tr .) . Kuh, Math . , a . Ehrenstetten , A. Staufen (unbek. ;
n . Aussage Einiger d . e Schuß get .) . Brender , Konstant. , a . Todtnau , Ai
Schönau , schw. v . u . verm . (Schuß d . d . Kops) .

3 . Kam p . Holzer, Gg ., a . Prechthal , A . Waldkirch, get . (Sch . d . d . Brust ).
Webrle , Mich. , a. Simonswald , A . Waldkirch , l. v . (Streifsch . a . d. l . H . ;
bl . b . d . Tr .) .

3 . Infanterieregiment . 2 . Bat . GesechtbeiAutun . I . Dez .
5. Komp . Becker, Joh . Friedr . , Serg . , aus Wenzingen , A. Brette » , l. v.
(Granatspl . im Knie ; Dijon ) . Fritz, Karl , a . Rinningen , A . Lörrach , l . v.
(Gewehrsch. in d . Wade — ebend .) .

6 . Komp . Wehrte , Math . , a. St . Märgen , A. Freiburg , l. v . (Prellsch .
in d . Unterkiefer ; ebend .) .

8 . Komp . Metzger, Herm , Unteroff. , a. Freiburg , schw. v . (Sch . d . d. r .
Fuß ; in Feindeshänden ). Schueider , Christ., a. Wies , A. Schopfheim , fchw .
v . (Sch. d . d . Leib ; an d. Sanitätsdetasch . abgegeben) . Schupp , Alb . , a . Ober¬
bergen , A . Breisach, schw . v. (sch . d . d. I . Oberarm ; ebenso) . Keller, Leop. , a.
Wasenweiler , A. Breisach, verm .

Gefecht bei Chateauneuf , 3 . Dez. Busch , Anton , Sekondeleutn .
(5 . Komp .), a . Mannheim , fchw . v. u. gest. (Sch . d . d . Unterl ) .

5 . Komp . Kunzweiler , Jos . , Gefr . , a. Oberhausen , A. Kenzingen, schw . V .
(Schuß d . d . r . Fuß ; Dijon ) . (Forts , folgt .)

M . Gärtner , Sohn , Kleidermacher, Langestraße Nr . 116 , gegenüber dem
Herrn Hoslieferanten E . Arleth, empfiehlt sein Lager der feinsten in - u . aus¬
ländischen Stoffe . 6711 —25

Hebet die Gaskraftmaschine» der Herren Langen , Otto Ü Roo¬
fen in Deutz bringt der in Frankfurt a. M . erscheinende Arbeitgeber in sei¬
ner Nr 684 (vom 10 . Juni d. I .) einen von einem Mechaniker von Fach
redigirten Artikel, welcher die Beachtung jedes Gewerbtreibenden verdient , in¬
dem er die Vorzüge dieser kleineu Motoren in klarer , unparteiischer Weise be¬
leuchtet . Der beste Beleg für die Bedeutsamkeit der Langen und Otto '-

schen Gaskraftmaschine für die gesammte Kleinindustric dürste aber
dadurch gegeben sehn , daß sie sich in so verhältnißmäßig kurzer Zeit u . trotz
der ihr Anfangs anhaftende» Mängel und dem ihr noch fehlenden Bekannt -

seyn überall Eingang verschafft hat. Bor 3 Jahren wurde die erste nach die¬
sem Prinzip « gebaute Maschine trotz ihrer beiden französischenKonkurrentinnen
auf der Pariser Weltausstellung mit der goldenen Medaille prämiirt , an der
Hand der Erfahrung ist sie seitdem wesentlich verbessert worden , und je be¬
kannter sie dem gewerbtreibenden Publikum wird , um so mehr schwindet das
Borurtheil , welches noch Biele gegen diese Maschine haben. Jetzt arbeiten
schon mehrere hundert Maschinen in Tabak - , Senf - , Chokoladefabriken, Hnt -
machereien , Drahtwebereien , Kunstnschlereien, Buchdruckereieu, Mineralwaffer -

fabriken , mechanischen Werkstätten rc.

f Grimsby , 10 . Dez . Das Postdampsschiff des nordd. Lloyd Berlin , Kap.
C . Uudütsch, am 24. v. Mts . von Baltimore abgcgangen , ist heute 10 Uhr
Morgens wohlbehalten hier angekommcn und hat sofort die Reise nach Bre¬
men fortgesetzt .

Ganten .
Beck, Grg . Aug., Bierwirth Von Frciburg (Wiehre), Tgf . 27. Dez ., V. 9 U.
Bundt , Cölestin , Landwirth von Schönenberg, A . Schönau , Tgf . 24 . Dcz .FZ.8VrU .
f Feßner , Frz . Aut ., Stcinhauer von Satteldach , A . Mosb ., Tgf . 21 . Dez. , B . 8U.
Hübsch, Lorenz, Müller von Handschuchsheim, A . Heidelberg. Tgf . 23 . Dez . , B . 8U.
f Krug . Kasimir , von Uisfigheim, A . Bischofsheim, Tgf . 20 . Dez . , V . 8 U .
Leußler , Karl , von Durlach , Tgf . 21 . Dez . , 8 . 9 U.
Schwindt , Gust ., Bäckermeisterin Karlsruhe , Tgf . 10. Jan . 1871 , B . 9 U .
Strütt , Joh . , Landwirth von Obermulten , Gemeinde Aitern , A . Schönau , Tgf .

17 . Dez ., B . 8 '/. U.

Gestorben.
Großeicholzheim , A . Adelsh., 5 . Dez. Michaely, Pct ., Kronenwirth , 53 I .
Lörrach, 10. Dez . Schilling , Karl , Advokat .
Reichenbach, A . Lahr, 4. Dez. Theresia, gib . Schweiß, Wwe . d . Schwanw .l .Kempf .

I.



7926 .2.2
Im Namen

meiner Tante sageich Freunden und
JÜ Bekannten daß mein lieber Onkel ,

Johann Georg Bliederhäuscr ,
Konditor .

heute Mittag 3 Uhr nach schwerem Lei¬
den sanft entschlafen ist .

Bitte um stille Thcilnahme .
Durlach , den II . Dezember 1870 .

Louis Reiß »er .

f Todesanzelge . Bondemh-u .e
Nachmittag um 3 Uhr erfolgten Hin¬
scheiden unserer lieben , guten Gat¬
tin und Mutter ,

Karoline , geh . Mohr ,
setzen wir auswärtige Freunde und Be¬
kannte mit der Bitte um stille Theil -
nahme in Kenntniß .

Stockach, den 11 , Dezember 1870 .
Im Namen der ticsbetrübten

Hinterbliebenen :
F . Walckcr , Gerichtsnotar .

7945 I Bei Carl Geibel in Leip- 1

zig ist erschienen und in Ä . ÄlkkL - I

feld's Hofbuchhandlung ins
Karlsruhe vorräthig:

Das

irantgeschenk.
V °n Emilie * .

Prachtausgabe auf dickem Velinpa¬
pier . In engl . Leinwandband mits

reichen Goldverziernngen und
Goldschnitt .

Zwei Theilc in einem Bande .
Zweit «, vermehrte Austag«.

1 Thlr . 18 Rgr. -- - 2 fl . 54 kr. I
Die Gattin eines gefeierten Man - 1

nes hat . auf dringende Anregung !
vieler ihr Nahestehenden aus dem
reichen Schatze ihrer Erfahrungen
in diesem Buche goldene Lehren,
Lebensmaximen u . Rathschläge für I
den Beruf der künftigen Gattin und I
Hausfrau nicdergclcgt . Das Ganze !
durchweht der Seist Schier Weib - 1
lichkett und wahre « Seelenadels ,
und da jeder trocken - belehrende
Ton fcrnzchalten ist , io bietet cS I
eine ebenso anziehende , als lehrreiche !
Lektüre. Wir können daher mit vol - 1
lem Rechte aussprcchen , daß der >
Braut , ja selbst der jungen Gattin !
keine bessere Gabe dargebracht wer - 1
den kann , als dieses treffliche , höchst >
geschmackvoll ausgestatteteBuch . \

S Zeitgemäße Brochürc.
7603 .10 .10 In unserem Berlage erschien :

Eis rrvöes Wort au dir katholische Geistlichkeit .
Motto » Man darf nicht unter de« Deck¬

mantel der Heiligkeit der Unwahr¬
heit Eingang gestatten.

Papst Innocenz IO .
Preis 6 kr., 100 Exemplare 5 fl .

Macklotsche Buchhandlung in Karlsruhe

7653.3 2 Larlsnrhe .
Zur Nachricht für Familien ,

|| = Direct von hier ab

welche in Karlsruhe Wohnung zu miethc « wünschen .
In verschiedenen Grützen , « Sblirt oder nnmöblirt , sogleich

| »der später beziehbar , vermittelt das
Handelsagentur - und KommisfionSgcschäft don

Franz Perrin Sohn .

stets am Tage der Aufgabe
werden Inserate in alle

Zur Nachricht für P. P. Kansiiehhaber! jj

Empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von
Kestgeschenken.

st
S5 ®

193 , Langestra

Sendungen nach hier «nd Auswärts werden <ms
» erlangen mit Bergnügr « gemacht . 7909.4.1

>. Lreyba » tr
'
scheA »chh-°di« °

in Karlsruhe ,
19 3 .

j welche in Karlsruhe Wohnsttz nehmen wollen , find zum Kaufe ange
boten r eine Anzahl

Häuser
[ in verschiedenen Lagen , innerhalb und außerhalb der Stadt , mit und ohne

Gärten , sowohl für Herrschaften » als Private « und Geschäfte verwend -
I bar, durch Vermittlung des

Handelsagentur - und KommisfionSgeschäfteS von
Franz Perrin Sohn .

Zritungm des Zu- und Auslm-r,
ohukPronißons -Brrechullug z,
Preise« , wie dieselbk« bei den Zfi.

^ tnugr« selbst gelte«, befördert tsea
; der 6555.—1§
| Süddeutsches Iuuorrtts -

Erpeditiss.
(vormals 8t »« I»» « Jb Comu .v

Stuttgart . '
Rothebühlstr . 2U l , . Part. u. I . Etagt,

MerrsehaHs - Hans !
(mit Garten)

l in schöner Lage in Karlsruhe zu verkanten ! enthaltend : Alle Erfor - I
dernifle bester Einrichtungen . Eine grötzer « Anzahl Zimmer iSalon, !

I Wohn - und Schlafzimmer ) und allem Zugehörd «. Stallung und Remise .
Vollständig mövlirt mit werthvollen Garnituren . Durch direkte !

^Vermittlung deS
Handelsagentur - und KommisfionSgeschäfteS von

Franz Perrin Sohn .

Kommis- und LehrlinggZ Ue
Karlsruhe . Für ein hiesiges ftj - -

j « U | . quenteä Kolvnialgeschäft wird '
alsbaldigen Eintritt ein Kommis
ein Lehrling gesucht . Elfterer muß zu«^
läsfiger Verkäufer und mit den
torarbeiten vertraut sehn. SLriftlj ^
Anerbieten nimmt entgegen das Konh, bltti . )
d. Bl . unter Nr . 7798 .4 .3

Belehrend für Jedermann ist die beliebte Schrift :

Vom Wiedersehen nach dem Tode,
vom wahren, christliche» Glaube« , — vom Dasehn und der Liebe Got¬
tes , — vom große« JenleitS und der Nnsterblichkeit der menschliche « können

Seele, — über Tod, Unsterblichkeit und Wiedersehen .
Herausgegeben «om Dr . Hetniche « . Sechste verbesserte Auflage .

Preis 36 Kreuzer .
Jeder will gern wissen , was Im Jenseits zu erwarten ist ; diese Schrift

gibt darüber treffliche Aufschlüsse, und zeigt den Weg zum gottselige , Leben.

SchweÜenlieferung .
7891 .2 .1 Rr . 1290 . Wir bedürfen mit

Lieferungsfrist von 3 Monaten
700 Stück eichene Stoßschwellen ,

6060 , tannene Miltclschwelle » ,
24 Kub . -Mctcr eichene Weichenhölzer

3 — 4 Meter lang und
45 Kub .- Meter tannene Weichenhöl

zcr, 3— 4 Meter lang ,
deren Vergebung im Submissionswege
erfolgen soll .

Die Offerten sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis läng¬
stens

Montag, den 19 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

bei Unterzeichneter Stelle einzurcichen
wo inzwischen auch das nähere Berzeich -
niß der Weichenhölzer , so wie die Lie¬
ferungsbedingungen cingefehen wirren
können .

Mannheim , den 8. Dezember 1870 .
Großh . Eisenbahnbau -Jnfpektion .

Steinam .
7905 . 1 Revier Schönmünzach .

Stammholzv erkauf.
Am Samstag , den 17 . d . M ». Vor

mittags 10 Uhr , kommen auf der Post
in Schönmünzach aus den Staatswal¬
dungen Grotzhahnberg , Stnmpreiß ,
Cckköpfle und Langewald zum Ver¬
kauf : 2765 Nadelbolzstämme aller Klas¬
sen mit 133,006 Kubikfuß .

Frcudenstadt , den 9 . Dezember 1870 .
Kgl . Forftamt .

steigerungszuritcknahme .
7930. 1 Die auf den nächsten Mittwoch
beraumte Versteigerung der den Georg
llenberger 'schcn Kindern hier zugehö -

>en Liegenschaften findet nicht statt.
Karlsruhe , den 10. Dezember 1870 .

Sevin , großh . Notar .

(Familienfestgedichte bester Art und poetische Scherze enthält ) ;
/ . Zchelchoru, 120 auserlesene

Geburtstags - , HochzeitS - , Neujahrs - und Jubel -
Gedichte , — Polterabendscherze , Staurmbuchsverfe

und Räthfel .
Sechste ! verb. Auffage . Preis 84 kr .

V Von allen bis jetzt erschienenen Gelegenheits - Gedichten sind diese aus
alle Fälle berechneten , mit Beiträgen von Uhland , Saphir , Schulz und
Pulvermacher , die besten und vollstandkhste » .

Borräthig in A . Bielefeld 's Hostuchhandlung in Karlsruhe
and Offenburg , bei W. 9Mt in Konstanz, I . Benshkimer in Man«,
heim und » angel & Schmitt in Heidelberg . 7030 -1

7944,1 So eben ist erschienen :

99 ' ❖

Prachtvoller Farbendruck von Professor Caspar Scheuren
in Düsseldorf.

Ipy Preis 3 ff. 36 kr. "MS
(Bildergröße 15" breit , 20 " hoch .)

Dieses Bild wird jedem Zimmer eine große Zierde sehn und ist be¬
sonders geeignet , die vom Felde heimkehrenden Krieger freudig zu überraschen .

Für Baden allein zu beziehen durch
Carl Cteg-g-us ,

Friedrichs platz N r . 9.
CarlSrnhe.

Dank für Handel «nd Indvstrie.
7916 .2 . 1 Die Herren Aktionäre werden benachrichtigt , daß

die Aktienzinsen ä 4 °/0 für den Zeitraum vom 1 . Juli bis 31 . De¬
zember d . I . gegen den Coupon Nr . 2 mit

fl 5 - im 527* fl. Fuß,
beziehungsweise 2 Thlr . 25 Sgr . 8 Pf . im 30 Thaler Fuß vom
kommenden 1 . Januar ab bis 31 . Januar inkl . erhoben werden

bei unsererHauptkasse dahier, Vormittags zwischen 9 und 12 Uhr ,
„ „ Filiale in Frankfurt a. M .,
„ den Herren Model , Schmitz & Comp, in Mainz,
„ „ „ Köster & Comp, in Mannheim u. Heidelberg,
„ „ „ Rümelin & Comp, in Heilbronn ,
„ . „ Pflaum & Comp, in Stuttgart,
* „ „ Merck, Christian & Comp, in München ,
„ „ „ Cohn Bürgers & Comp, in Berlin,
, „ „ Sal. Oppenheim jun. & Comp, in Köln,
„ dem A. Schllaffhansen 'schen Bankverein in Köln,

der Braunschweigischen Bank in Brannschwcig ,
Herrn Ignatz Leipziger in Breslau,
den Herren Meyer & Komp, in Leipzig,

Auch für das 1. Quartal 1871 erscheint wie bisher täglich zwei Male
in einer Morgen - und Abendausgabe die
Abonnement für ien N Inserate in biefer über
nordd. Bund, Süddeutsch - flT | flIIflI —• rirllltllU alleW-ltthcile verbreiteten
land u. ganz Oesterreich bei PSdSASVSS »» » r**? tHWOM Zeitung kosten 2 >, S >,r.,
allen Postanstalten3 Thlr. Reklamen 5 Sgr . p. Petit ;.

In ihren täglichen Leitartikeln und Original -Korrespondenzen von
dieffeiis und jenseits de « Ozeans einen entschieden liberalen und nationalen
Standpunkt vertretend , verbindet sie damit ein reichhaltiges Feuilleton in Ort
ginalarbeiten der tüchtigsten literarischen Kräfte und eine Börsenhalle , welche
in volkswirihschaftlichen Rundschauen und in Berichten über alle Vorkommnisse
aus dem Geld - , Effekten- und Waarenmarkt ein umfaffendes Bild aller Han¬
dels - , Verkehrs - und industriellen Interessen bietet . Alle wichtigen politischen
Nachrichten und Börsencourse werden täglich zweimal durch telegraphische
Depeschen mitgetheilt . 7935 .3 . 1

Berlin , im Dezember 1870 . Expedition der National Zeitung .
Mit dem neuen Vierteljahr beginnt die „ Wochenschrift der KortschrtttS -

partei i« Bayern " ihren 7. Jahrgang. Wie in der vorigen Landtagssession ,
wird die Wochenschrift auch ferner eingehende Originalb .richte über die Verhand¬
lungen des Landtages bringen .

Da nur bei rechtzeitiger Bestellung vollständige Exemplare geliefert wer¬
den können , so erlauben wir uns an die Erneuerung deS Abonnement « zu er¬
innern . Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen Bestellungen auf das
erste Vierteljahr oder auf die einzelnen Monate (Januar , Februar, März) ent-
gegen . Di « Expedition der Wochenschrift .

Rägelsförft.
7887 . 3 . 1 Die Ver-

steigerung des diesjäh¬
rigen Herbstertrags, bestehend aus
ungef. 60 Ohm auser¬

lesenem Wein,
findet am
Dienstag, den 20 . Dezbr . d . J . ,

Vormittags 11 Uhr ,
auf dem Gute selbst statt .

Nägelsförst , den 8 . Dezbr . 1870 .
Cb . Mellcrio .

Zu schönen und nützlichen Weihnachtsgeschenken
empfiehlt

die Musikalienhandlung von L . Fr. Schuster,
Carlüruhr , FriedrielMplatz IO ,

ihr bestgewähltes Lager . Auswahlsen düngen stehen auf Wnnseh bereit -
willigst znr Verfügung. 7932 .2.1

Offene Gehilfenstelle , j
7923 .1 Nr . 6151 . Be ! diesseitigem Amte

ist sofort die Stelle eines Kanjleigehilfenj
mit einem Jahresgehalte von 500 fl. zu
besetzen.

Bewerber wollen sich ungesäumt an
uns Ivenden .

Freiburg , den 12. Dezember 1870 .
Großh . Postamt .

Dutfchger .

Städtische
7896 .2 .2 Die Einleger der städtischen Ersparnißkaffe ersuchen wir , in Ge - ,

mäßheit de« 8 . 7 der Ersparnißkaffe - Statuten die Sparbüchlein Behuf « Ver¬
gleichung und Abstempelung

am 15., 16. und 17 . d . M ., Nachmittags von 2—4 Uhr,
im Geschäftszimmer der LeihhauSvcrwaltung gegen Empfangsbescheinigung ab¬
zugeben .

Zugleich bringen wir zur Kenntniß der Einleger , daß unsere Sparkafle
vom 19. bis 31 . d . M . geschloffen ist und daher etwa beabsichtigte Einlagen oder
Rücknahmen noch vor dem 19. d . M . zu bewirken find .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1870 .
Die LeihhauS-Kommiffion .

Lauter.

Bierbrauereiverpachtung.
7931 . 1 Karlsruhe . Auf die d -r heutigen Hummer für unsere !

Abonnenten in der Stadt anliegende Beilage von
7955 .2 .1 Epprngen . Wegen Krankheit !

ihres Mannes beabsichtigt die Unterzeich¬
nete , ihre Bierbrauerei zu verpachten .
Liebhaber wollen sich an dieselbe wenden

Katharina Bttterich.

Pferd zu verlausen.
Karlsruhe . Ein sehr gute », vertrautes

Arbeitspferd ist sogleich zu verkaufen .
Näheres zu erfahren im Kontor d . Bl .

unter Rr . 7929 . 1
Karlsruhe . Ein junger Mann

tS/tfUUj » wünscht Kost und Logt «
hei einer achtbaren Familie zu nehmen .
Offerten sind einzujenden an das Kon¬
tor d . Bl . unter Nr . 7928 .2 .1 I

Clgrarrenfabrlk ,

werden di« geehrten Leser ganz besonders aufmerksam gemacht.

Frege k Comp, in Leipzig,
„ „ „ Ed. Frege & Comp , in Hamburg,
„ „ „ Leiden, Premsel & Comp, in Paris.

Nach dem 31 . Januar wird der Coupon nur in Darm¬
stad t und F r a n k f u r t a . M. bei den oben bezeichneten Stellen
ausbezahlt.

Zugleich machen wir , auf gerichtliche Weisung , bekannt , daß
wegen»folgender Aktien unseres Instituts das gesetzliche Amortisa-
tionsverfahren bei großherzoglichem Stadtgericht Darmstadt einge¬
leitet ist :

1) einschließlich der Couponsbogcn und Talons :
Nr. 11569 , 12459 , 18273 , 18274, 29283 ;

2) ausschließlich der Couponsbogen und Talons :
Nr. 17216 , 19460 , 19461 , 45341 —45344 , 59893,
59895—59897, 75615 , 75623 , 75624, 94337- 94350,
11573, 30338, 30339, 31098 —31100, 39394- 39405,
39407—39415, 48179, 83898 —83900, 83907- 83915 ,
88075- 88079.

Darm stadt , 10 . Dezember 1870.
Die DireLtiou.

4 * ö st # -« ♦

Aller Arten Ktnderspielwaare» Sei
C . F . Simon , Friedrichsplatz 4

7395 .3 .2 in Karlsruhe .

Danksagung.
7942. 1 Unserer lieben Vaterstadt

Karlsruhe sprechen wir « «fern
wärmste« Dank ans für die Liebes¬
gaben, welche dieselbe uns gespen¬
det hat.

Dijon , de« 7 . Dezentber 187 « .
Di« im Felde stehenden

Karlsruher Artilleristen.
6452 . — 6 Bon dem „ Verein zur Fdr

derung de» Zeichnen -Unterrichts" in
Berlin mitlelst Vorstandsschreiben vom
15. Juli 1870 zur Vertretung seiner Jn -
iereffen ernannt und nach § . 12 der Sta¬
tuten zur Gründung eines Zweigvereins
ermächtigt , ladet der ergebenst Unter¬
zeichnete die verehrlichea Herren Fachge¬
noffen und Freunde der guten Sache
hiermit zur gefälligen Theilnahme ein .

Meldungen nimmt entgegen :
Karl Ehr. Meyerhuber,

Gewerbeschul - Hauptlehrer in Mannheim
und Bevollmächtigter für das Großher

zogthum Baden .

Lazarkthfantekils,
NachtstnhlfautenilS . Rachtstuhlta -
bonrets , Longchaise » re. , spanische
Wände in großer Auswahl zu allen
Preisen empfiehlt 7856 .3.3

€ . Hasslinger
in Karlsruhe .

7943 .1 Frische
Schellfische ,
Cadeljau ,
Soles

empfiehlt
Louis Doerle ,

Karlsruhe .

ÄVllNNls , ein gewandter Verkäufer ,

Kommisstelle .
Karlsruhe . I « einem Spezerei-,

ital . Waaren- und Delikateflenge-
fchäft ist für eine« in dieser Branche
gewandten, der französtsche« Spracht
knndige« Kommis eine Stelle offen .

Eintritt kan« sofort gestattetwer¬
den .

» «Werbungen, «nter Anschluß der
Zeugntfle »«fördert »aS Kantor
d. Bl . unter Skr. 7918 .2.1

mit den Kontorarbeitcn vertraut , sucht un¬
ter bescheidenen Ansprüchen eine Stelle
und könnte sogleich eintreten .

Offerten nimmt entlegen das Kontor
d . Bl . unter Nr . 7904 . 1

Karlsruhe . Ein mi -
^ tcllcg ^fllkff . litärfreier junger
Mann , der doppelten Buchführung voll¬
ständig vertrant , welcher schon längere
Zeit selbständig arbeitete und Kenntnisse
der französischen Sprache besitzt, wünscht
eine Stelle auf einem Eomptoir «der
als Verwalter einer Fabrik rc. Offerten
besorgt das Kontor d. Bl . nnt . Nr .7924 .2 .1

es nu

FA Ag -ilien. « UH tS
Weingcschäst in Baden sucht tüchtĵ tSW. t

Agenten , mit den best versehenen Ach,
renzen sür Baden , welches aber bis j„ |
hier noch keine Kundschaft besitzt. ;

Franko -Offerten nimmt entgegen M
Kontor d . Bl . unter Nr . 7903 .2.1 !

Stadt
waks
auch !
dem k
Netter
doch tBSrl - n vnd Märkte .

Lauingen . 10. Dez . Waizen 22 .54, ffa, ivarsli
nen 23 , Roggen 18 .24 , Gerste liäjjv «taor ,
S - ber 8 .

" '

Liverpool , 12 . Dez . lBaumwollcmarh
Umsatz : 12,000 Ball . Stimmung : Uns» ; Pmlg
ändert . New -Orleans b3 t . Georgia 8V;
Fair Dholl . 61;». Good middl . Dholl . 8>

'

Bengal 5 ‘ j . Äood fair Seng . 6Va . !Ba; ,
fair Domra 66 8- Good fair Domra "r r,“ “6

Fair Pernam 87 fl. Fair Smyrna 1! Schv
TageSeinfuhr 7000 Ball . , darunter !
indische. i

Mainz , 9 . Dez . Wa zen 2 Z !r . 18.4!f
Korn 180 Pfd . 11 .36 .

Ma lnheim 11. Dez . Getreide fest tr
unveränderten Preisen . Oel fest. Erd»! ^ sS
höher . Bayer . Watzen 150-, — 16, ungn.{
15» , — 16. Roggen 12 ' /. —-/z . Jnl . Äerl'
12l/4i, wörtt . ll 1/«. Haber alter 12—L
neuer 10 — 11 ^ . Kernen 14 1/2. Ungar
KohlrepS 861, . Bohnen 15»/, vir 2
Kleesamen , deutscher I . 331-, . Luzerneäf.
der Ztr. Seins ! 23V, — 24 , Ruböl L

talfci
wird
kt u
hiMl

Erdöl 15 d . Ztr . 0 , t Faß . Branntnäx. . * 1 . tranj . pr . 24 . Waize»?(SO' .-, Tr.) 11 .60 L .
mehl Nr . 0 : 12— 13 - , . Kr . 1 : 11 bi!
11 - ', . Nr . 2 : 10— 10 -/, . Nr . 8 : S iik
9-/, . Nr . 4 7 8— 8-/«. Siszgenmchl flr
) : 9 - , . Nr Ir 8-/, .

Rorscha» , 9 . Dez . Korn 33 Fr . 23 «J
Haber 23 Fr . 69 R . , Kernenmehl 2 Zh, .
45 Fr ., 2 Pfd . Kernenmehl 45 R ., 2 f t
Kernenbrod 40 R .

oer i
Wrir

eMbl
Leute
sae J
sten
mehr
die l

roß-

— Türkenloose . Am 1, Dez . gezogei »
Haupitrester : Nr . 886391 : 600,000 3q
Nr . 535800 : 60,000 Fr .
ra » « ztrr,l . e. t’f
G-na-tbsp -eo-. a..
Deutsche üyo BuadeSobligat .

m ,
«oefe : **t, « ms. , . .

Äayenl : Obügoe . . . .
. t ' , , ja, ;, b,
. dm«
. «0/j *% !.•'« . .

0,0 ti»»« . vsmeimdbä .t §tu
r»rbaa- iäÄ:rzsnL.aiäiV« » 5,? .
<LLviilMb« y ! , %«/(, Obüs -r,-i

«oje
•Hatte : &<>h . . ■

tOjO/o , . .
t °fe . • ■

i t̂o if . • -
«o.» SÄ. Peistntw-TÄchta .

Soest ! ift tu t . 18*8 . .
£«i8j : Sc 1

. * , - b st. .
iknü>eff. Loisti : KW, , . ,
Steifaa : «>/,sti> Qbllr-u. .

Soest! A> fl. . . . . .
Meininger 7 fl. de«!», . . .
Vramrschw. ra Utzbi. Sooic .
oeftc .r-/« Ei-ch. Et-n-tSsch. !.« .

it &°h . « l. P
» ft fr v n
. 60/o Lug . Kü. » nl. !. S .

>ro «. t . me . .
, SbO tu «Sjo v. 18t4
» 600 fl. frk, d. I8#0
, 100 fl »SK ISS * . .
,, 100 «. iPfc.S. S. I86J

« ntzku » 16%0D6l. in £. « iS %
Selglen ! «iiVfe OöllL -ä. . .
atnUtai ro/oWl . d.
GchwkbkS- VhWo Obligat .

t«4«fe » fraSSt. .
« ch« ey > tV& f Rbgen . DtU

, «1/iOfeäJeK. toU 06 !.
Swatka i (“(o ©i. ?SSU ^. 58f4

60fo<5t. lS« irr . !8«i
«0/oSt . isy .tr . löij
s ltäi » iu

B adische Bank . I . . .
flvn « . S « u« i. t i 'X- i'.! roß,
Davwfl. Bank. r,n01.«Astl«50il.
Oellr .B»nk. S. p. Sdtn R. f.ÖJ.
Oeflt äist . SS - .

12 Dq.
ti

90V,
95» !

imi
ii *. •
H)»lit '

175 '/,

91't
M'* '
Mt

105V»
5»' .

91H !
so

70

J. Slldwigrbaha S50 fl. t :/o
»str. St .-Äi'ei-b.-« . *00 F>.

Stileöflr. 8üb .-Somd. @U£ .S .
60/ok. r « lis.. M -i-b.-A *00 r,..
5o)0 « nd . « sind. *. « a . soo 5.
5"/oFra !lz-2»l^POt,i . fteurtst .—■ Heff: SnbwixSd.

BÄ « . Westö . Kt . io feilt-,
Vlij .Lah » Pr . Ovli inGilb.

flick» ihj * .

S»mpr.-Nlifltl>stSenb, . x
SemS.-« r8N!. fl.-P. v . GW,

Sch» » lb»lq .
6°ja Lnaar. Ostd .-Hk. i,E .fl-i».
3choeÄ . « t. S-!mb.LA .Kr . .
bch» 8ü>. 8t »-L .

div.LD. b. * 2 fte. i h,
6ch, fltSe.«sw, .Dfe>id.B». -Mr
Sch« Gchweir. rttntKiUiajriev'i ,

Wechsel !
Ssisterdam ! ( l OOfl.) t, S .
Berlla : (00 Xchü)
Hambntg : {in .: t C.
torAoB : ( '.0 kfll.) I. Y, . .

6 ! (i 'K i« .) d . >
n <100 . . .

Bank -DiSkonto . , . . . .
Bfllflkntl » ! 'ÄUtaiserich .
gaievriitSistt . . . .

tyolea .
eÜLafl» 10 iS, «MS(f .
ni -.tta .

m finmles 6 (IW

be?l°is in «Svst
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16t,

öS'»'a
4«h
4«<l !
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falls
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fallt
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76' »
1090
16»
ssrtiws
SS
SB
S6%

100
Mf
865.1
*4*1
ss-fl

1818/4

104*.
1811»
SSO
701
37*4

IS*
108
165*6
ustr
667 :
17*
2664
157 i

u

1-Xfl»
1..5 .
0S>»

7119*4 .

10*7, - 106 ' ,
9 fl. 6S >st- 6»-.«
9S . 47 - 49
S f(. 54 - 86
dp. 77 - 5«
9 'i . 32 - SS

ili . SS - 12
» 0 . 48 - S«
0 ft. 27 —SS

Druck am Ler !,g tum L. Wacklet, Waldstraße Sir . 10. p«
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